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A nos Soci6taires.
Nous avons le vif regret de vous faire

part de la perte douloureuse que vient
de faire notre Soci6t6 en la personne de
notre membre

Monsieur Louis Gay-Balmaz
Propriötalre de l'Hötel Gay-Balmaz

aux Granges sur Salvan

d6c6de le 10 Mars 6coule ä l'äge de
29 ans.

En vous donnant connaissance de ce
qui pr£c6de, nous vous prions de con-
server un souvenir bienveillant de notre
d6funt collogue.

Au nom du Comitö central:
Le president central:

Anton Bon.
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Vorläufige Anzeige.

Ordentliche
Delegiertenversammlung

vom 6. Mai 1920 in Oiten.

Mittwoch, den 5. Mai, vormittags
halb 9 Uhr: Sitzung des Zentralvorstandes im
Hotel Aarhof, Olfen.

Abends 8 Uhr: Diskussionsabend der bis
dann bereits eingetroffenen Delegierten über
die Hnuptthemuta der Versammlung vom
6. Mai, im Saale des Hotel Aarhof in Oiten.

Donnerstag, den 6. Mai, morgens
halb 9 Uhr: Beginn der Delegiertenversammlung-

Sektionen und Einzelmitglieder, welche

Anträge imd Anregungen für die
Delegiertenversammlung einzubringen gedenken, werden
hiemit ersucht, dieselben unverzüglich
einzureichen, damit Geschäftsleitender Ausschuss
und Zentralvorstand die statutarisch unerläss-
Iiche Vorbefatimg rechtzeitig vornehmen
können.

Eine Neuerung.

Der Geschäftsleitende Ausschuss hat auf
den Vorabend der Delegiertenversammlung
einen sogen. Diskussionsabend angesetzt, wie
solche auch in anderen Organisationen zur
freien und unverbindlichen Vorbesprechung
der Themata der entscheidenden
Delegiertenversammlungen mit Erfolg üblich geworden
sind. Die reichhaltige Traktandenliste vom
(5. Mai mit ihrer Fülle schwerwiegender Fragen

rechtfertigt diese Anordnung vollauf.
Der Frohsinn und die Freude des kollegialen
Beisammenseins werden deshalb keinen Eintrag

erleiden. Uebrigens kommen wir ja zur
Arbeit zusammen.

Zum Gesamtarbeitsvertrag.

Die Einiglingsverhandlungen unter Vorsitz
des eidg. Volkswirtschaflsdepartements sind
auf nächsten Donnerstag, den 8. April,
vormittags 8 Uhr, ins Kommissionszimmer III.
des Parlamentsgebäudes in Bern angesetzt.
Unsere Delegierten werden sich am Vorabend
zu einer Vorbesprechung versammeln.

Diejenigen, allerdings nicht mehr
zahlreichen Sektionen, welche sich zur Abänderung

des G. A. V. noch nicht geäussert haben,
sind hiemit ersucht, das unbedingt bis näch-
stenDienstagabendzu tun. Selbstverständlich

ist es nicht möglich, bei Zusammenstellung

der Postulate alle die sehr mannigfaltigen

Wünsche zu berücksichtigen!

Zur Trinkgeldfrage.

Durch längere Einsendungen von Seite
der Sekretäre gewisser Personalverbände wird
das obengenannte Thema ih verschiedenen
Tagesblättern neu angeschnitten und versucht,
das Publikum in einseitigem Sinne zu
orientieren. Das geschieht, obwohl die Angelegenheit

durch den G. A. V. für die Zeit seines
Bestandes geregelt ist. Darum kümmert man
sich natürlich hei der Leitung der U. H. nicht.
Dagegen hat man die schwersten Vorwürfe
gleich zur Hand, wenn von unserer Seite
irgend ein Teil des G. A. V. als diskutierbar
und abänderungsbedürftig erklärt wird. —
Item. — Nun ist klar, dass wir es nicht den
Funktionären der Angestellten überlassen
können, sich zu dieser Frage zu äussern. Sie
erfordert nunmehr einlässlicher Beleuchtung
auch aus den Kreisen der Hotelindustrie und
des Gastwirtschaftsgewerbes in seiner
Gesamtheit. Dazu rechnen wir auch jene
grosse Anzahl von Angestellten beider
Geschlechter, die nach wie vor für Beibehaltung
des Trinkgeldes sind. — Wir bitten um Aeusse-
rungen zu diesem Diskussionsgegenstand,
speziell auch, soweit irgendmöglich, aus den
Erfahrungen der offiziell trinkgeldlosen Länder.
Dabei sollen die parallel laufenden
ökonomischen und moralischen Interessen der
Angestellten, der Kundsame und der Geschäftsinhaber

ihre sachliche Erörterung finden.
Es wäre 11ns sehr gedient, wenn wir bis

zum 15. April ein recht reichhaltiges Dossier
beieinander hätten. Zum Voraus den
Mitarbeiterinnen und Korrespondenten unseren
Dank! —
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Neue Zölle und Zollerhöhungen.

Die nationalrätliclie Zollkommission, die
letzte Woche im Bundeshaus tagte zur
Behandlung der vom Bundesrat vorgeschlagenen

neuen Zölle, hat von den 240 Positionen
bisher ca. 30 durchberaten. Sämtliche
durchberatenen Positionen wurden nach den
Anträgen des Bundesrates von der Kommission
mit grosser Mehrheit angenommen, darunter
auch der vom Bundesrat eventuell in Aussicht
genommene Zoll auf Kohlen. Die sozialdemokratischen

Vertreter in der Kommission sprachen

sich grundsätzlich gegen jede
Zollerhöhung auf Lebensmittel und Bedarfsartikel

aus. Die Mehrheit der Kommission
vertritt die Auffassung, dass angesichts der
Finanzlage des Bundes die Vorschläge des
Bundesrates gerechtfertigt sind. Da die
Positionen einzeln durchberaten und über sie
einzeln abgestimmt wird, dürfte die Durchberatung

der gesamten Positionen noch mehrere
Sitzungen in Anspruch nehmen.

Englische Stimme

zu den Einreiseschwierigkeiterr.

Die grosse Londoner Bankfirma Samuel
Montagu & Cie. schreibt in ihrem Wochenbericht

vom 26. Februar:
«Visitors to Switzerland complain strongly of

the formalities still in force. It is stated that from
the time that a passenger to Switzerland secures
his Foreign Office passport to the time of his
return to England, the passport is vised by the
French and Swiss authorities eleven times,
occasioning much loss of time and temper. One would
imagine that the tourist traffic, which is such an
important asset to Switzerland, would be fostered
in every way instead of being hampered, the more
so in view of the great losses incurred during the
war by the hotel and mountain railway industries. >

Diese kurzen Ausführungen treffen den
Nagel auf den Kopf! Es bleibt nur zu
wünschen, man möchte sich diese Kritik an
unsern Einreiseformalitäten in Bern zu Herzen
nehmen.

Ein Reklame-Professor!

Professor Hans Pohl, Zürich,
überschwemmt gegenwärtig die schweizer. Hotel-
lerie mit Zirkular-Einladungen zur Erteilung
von Ihsertionsaufträgen in seinem auf Anfang
Mai angeblich zur Ausgabe gelangenden
«Reklameführer durch die Schweiz»,
indem er den Inserenten über die Wirkung
dieses Reklamemittels nach bekannten
Mustern das Blaue vom Himmel verspricht.

Es braucht kein Wort über die Behauptung

des Prospektes verloren zu werden, der
Reklameführer liege in jedem Hotel, Pension,
Restaurant und Cafe der Schweiz auf. Der
Praktiker weiss, wie viel hinter solchen
Versprechungen steckt und es genügt auch in
diesem Falle, hervorzuheben, dass der Prospekt

Prof. Pohl's sich sowohl über das Format

des Führers als über die Höhe der Auflage

völlig ausschweigt, dafür aber recht
gesalzene Insertionspreise nennt.

Im übrigen ist für die Reklamebedürfnisse
der Mitglieder ohnehin von Vereinswegen
gesorgt. Es liegt daher kein Grund vor, die
angeblich künstlerisch ausgeführte Reklame, die
Ideen und Geistesblitze dieses
Reklameprofessors durch ihr gutes Geld noch extra
aufzuwiegen. ti.

Zur Abwehr!

Herr Küchenchef Aeberli, Basel, dem in
der «Union Helvetia» verschiedentlich auf die
Bude gestiegen, das Becht der Verteidigung
aber verweigert wurde, Übermacht uns diese
Zuschrift:

In No. 11 der «Union Helvetia» glaubt ein
Herr Brunner und Konsorlen, mich deshalb
anrempeln zu müssen, weil ich als
Unterzeichner jener kurzen Notiz, in der den
Prinzipalblättern die Gründung der Basler
Kochvereinigung bekanntgegeben wurde, einen
nach ihrer Meinung allzu höflichen Ton
anwandte. Obwohl der Inhalt dieser Notiz von
der Kommission der Vereinigung für gut
gehalten wurde, und speziell die berufsbildnerischen

Bestrebungen hervorhob, finden die
Herren Brunner und Schaufelberger speziell
den letzten Satz, respektive die höfliche
Empfehlung, die Prinzipalschaft möchte sich im
Bedarfsfall des Ortsplazierungsbureaus
bedienen, als stark deplaziert. Die Herren sollen
sich an einer Sitzung in Oiten über diese .nach
ihrer Auffassung allzu grosse Höflichkeit
sehr stark aufgehalten haben. Bis jetzt war es

aber immer noch Usus, dass Menschen, ob sie

nun der Arbeitgeber- oder Arbeitnehmergruppe
angehörten und ob die Gegensätze, die sie

trennten, noch so gross waren, sich die gegenseitige

Wertschätzung und Hochachtung im
Verkehr nicht vorenthielten. In letzter Zeit
scheint jedoch die Höflichkeit bei diesen
Herren — im Zwist der Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerorganisationen als unmoralisch
zu gelten! Ob sie es auch schon unmoralisch
fanden, sich ihren Lohn vom Prinzipal
ausbezahlen zu lassen?

Die spöttische Bemerkung, «gescheite
Köche» heranbilden, beweist ganz klar, dass
es heute den Herren Draufgängern nicht mehr
auf die Fähigkeiten eines Koches ankommt,
um das auf Grund des G. A. V. zu beziehende
Gehalt wert zu sein! Nein, eine resolute
Sprache soll einer führen, wenn er Anspruch
auf Achtung erheben will; damit glaubt man
in Zukunft den einheimischen Arbeitsmarkt
besser mit eigenen Landsleuten versehen zu
können; — die Zukunft wird die Herren noch
eines anderen belehren!

Obwohl ich mir auf den Titel «Küchenchef»

noch recht wenig eingebildet habe,
scheinen die Herren in jedem Küchenchef, der
nicht gerade ihre Meinung teilt, einen Tyrannen

oder Verräter zu erblicken und es hat
auch wirklich schon eine Art Hetze gegen die
Chefs eingesetzt.

Abgesehen davon, dass es solche Ausnahmen

gibt, miisste von der radikalen Seite doch
zugegeben werden, dass ein älterer Koch, der
schon mit verschiedenen Wassern gewaschen
wurde, nicht derselben Meinung sein kann,
wie die jüngeren Draufgänger. Die Art und
Weise wie versucht wird, alles über ein und
denselben Leisten zu schlagen, ist dem
Einheitsgedanken nicht förderlich; aber die
Herren in Bern werden sich auch noch mausern

und zur Erkenntnis kommen müssen,
dass ihr auswendig gelernter gewerkschaftlicher

Vers, den sie bei jeder Gelegenheit den

Mitgliedern in den Versammlungen vorkauen,
auf unsere Verhältnisse im Hotelgewerbe nur
selten anwendbar ist. Ein Koch ist nicht in
der Lage, seiner Lebtage lang das Kochhandwerk

auszuüben, die wenigsten werden in
dieser Absicht den Kochberuf ergriffen haben,
sondern es trachtet jeder darnach, selbst Prinzipal

zu werden. Diese Erkenntnis scheint aber
den Führern der Hotelangestellten-Organisation

abhanden gekommen zu sein! Sei dem
jedoch wie ihm wolle, wir alle wissen, dass die
Lohn- und Lebensverhältnisse der Köche einer
Verbesserung bedürfen, nur sind nicht alle
mit einer diktatorischen Behandlung der
Mitglieder einverstanden.

Emil Aeberli, Küchenchef.
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Oberländische Hillfskasse.

Die Oberländische Hülfskasse erstattet
soeben ihren ersten Geschäftsbericht für die
Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1919, der
von einer Fülle energischer und fruchtbringender

Arbeit auf dem Gebiete praktischer Hülfs-
tätigkeit für das notleidende Hotelgewerbe
zeugt. Der Bericht wirft eingangs einen Rückblick

auf die Sanierungsbestrebungen auf
eidgenössischem und kanonalem Gebiet, indem er
die bundesrätlichen Verordnungen vom 2.
November 1915, vom 27. Oktober 1917, vom
20. Februar 1918, sowie das Projekt einer
Schweizer. Hotel - Treuhandgesellschaft
erwähnt und hierauf die Gründung der
Oberländischen Hülfskasse bespricht, die dank
der Zusammenarbeit von Hotellerie, Banken,
Regierung und kantonalem Parlament im
Frühjahr 1919 zustandekam. Das Projekt der
Hülfskasse rührt bekanntlich von Herrn E.
Scherz, Subdirektor der Kantonalbank Bern,
her und beruht auf dem Grundgedanken, dass
sich die zu organisierende Hülfe im besondern
auf die mittleren und kleineren Betriebe zu
konzentrieren habe, in der Meinung, die grossen
Unternehmungen seien von den dabei beteiligten

Grossbanken aus eigener Kraft zu sanieren.
Ebenso wurde vorausgesetzt, dass die gut
fundierten Bankinstitute in der Regel sich der
Sanierung derjenigen Geschäfte selbst
annehmen sollen, bei welchen sie allein oder in
stark überwiegendem Masse beteiligt sind.

Hauptzweck der Hülfskasse ist, dem
notleidenden Hotelgewerbe des Berner Oberlandes

sowohl durch finanzielle Leistungen in
verschiedener Form, wie durch Beratung und
allgemeine Sanierungsmassnahmen Hülfe zu
leisten. Dabei kommen namentlich in
Betracht: verzinsliche oder unverzinsliche,
versicherte oder unversicherte Vorschüsse (zum
Teil auch ä fonds perdu), speziell dienend zur
Ordnung von Zinsrückständen und
Kreditorenposten, zur Durchführung von
Nachlassverträgen, Sanierungsplänen, sowie zur In-
slandstellung von Gebäuliclikeiten und Mobiii

en; die Ausarbeitung von Sanierungsplänen,

Vermittlung zwischen Schuldner und
Gläubiger, Büeherrevisionen, Expertisen,
Einrichtung und Reorganisation von Buchführungen,

Bekämpfung der Ueberproduktion von
Logiergelegenheiten, Stillegung von Betrieben,
genaue Verfolgung der Hotelliquidationen.
Voraussetzung der Hülfe sind: befriedigende
moralische und berufliche Eigenschaften, Vorlage

der Rechnungsausweise, Führung einer
zu kontrollierenden geordneten Buchhaltung.
Die Mitgliedschaft der Genossenschaft der
Hülfskasse und derjenigen zur Förderung des

Holelgewerbes im Berner Oberland ist für die
die Kasse beanspruchenden Hotelinhaber
obligatorisch.

Die Mittel werden beschafft durch Ausgabe
von Anteilscheinen zu Fr. 50.— (Subvenienten
erhalten von den gezeichneten Beiträgen 2 %
in Form von Anteilscheinen) und durch
Subventionen ä fonds perdu, die in den Hülfs-
fonds fallen. Die Organe der Genossenschaft
haben, im Einverständnis mit der Regierung,
ein Mindestkapital von IV2 Millionen Franken
vorgesehen.* Die direkte Geschäftsleitung liegt
einem Direktor ob, dem ein aus 5 Mitgliedern
bestellter Ausschuss beigegeben ist. Ein 15
Mitglieder zählender Vorstand übt hauptsächlich
die nach Gesetz dieser Behörde zufallenden
Funktionen aus.

Der Grosse Rat genehmigte in seiner
Sitzung vom 17. März 1919 die Vorlage der
Regierung über eine Subventionierung der
Oberländischen Hülfskasse mit Fr. 500,000
ä fonds perdu: er ermächtigte gleichzeitig die
Kantonalbank von Bern, Fr. 200,000 und die
Hypothekarkasse des Kantons Bern, Franken



300,000, zusammen eine Subvention von
Fr. 500,000 zu gewähren. An die Bewilligung
des staatlichen Beitrages wurde die Bedingung
geknüpft, dass auch von privater Seite ein
Betrag von Fr. 500,000 beigesteuert werde.
Die konstituierende Generalversammlung
fand am 14. Juni in Interlaken statt und am
1. Juli 1919 erfolgte die Betriebseröffnung.

(Schluss folgt.)

Zum Kapitel „Mittelstandskurorte"
und „Mittelstandshotels"

M. Der Artikel, in dem Herr Biengräber diese

Frage anschnitt, hat uns eine Anzahl von
Zuschriften eingetragen, die hier zum Teil
veröffentlicht wurden, zum andern Teil sich der
Publikation entziehen, da sie lediglich ihre
Zustimmung oder Ablehnung ausdrücken,
ohne irgendwelche Begründung beizufügen.
Scharf ablehnend lauten die meisten
Antworten, die uns aus Städten oder grössern
Kurorten zugingen, da man dort von dem
Projekt Biengräber olfenbar eine Schmälerung
der eigenen Interessen befürchtet; freudig
zustimmend fielen die Zuschriften von
kleinern Orten und Hotels aus, die schon bisher
gegen den Wettbewerb der grössern Plätze
nicht aufzukommen vermochten.

Um der Wahrheit die Ehre zu geben,
müssen wir gestehen, dass wir von Anfang an
auf den Artikel einen Hagel von Protesten
erw arteten, schien es uns doch selbst ein etwas
gewagtes Unterfangen, im Moment der
generellen Preisnormierung mit einer Anregung
hervorzutreten, deren Realisierung auf den
ersten Blick das Gegenteil einer gesunden
Preispolitik zu werden versprach. Wir sind
daher recht angenehm berührt, auch Antworten

zustimmenden Inhalts erhalten zu haben;
gewiss der beste Beweis dafür, dass der
Gedanke der Mittelstandskurorle keineswegs so
weltfremd ist, wie man nach dem Tenor der
gegnerischen Stimmen annehmen könnte,
sondern dass die Frage Anspruch auf einige
Aktualität erheben darf.

Die Hauptbedenken der ablehnenden
Zuschriften richten sich zunächst gegen das Projekt

der Mittelstandskurorle an sich und
sodann gegen den von Herrn Biengräber
genannten Pensionspreis von Fr. 5—6. Beide
Einwände scheinen uns nach reiflicher Ueber-
legung gerechtfertigt. Herr Biengräber muss
sich geirrt haben, als er den von ihm
angegebenen Pensionspreis herauskalkulierte, denn
es dürften sich angesichts der heutigen Teuerung

wie der Preisnormierungsbestrebungen
des S. H. V. zurzeit kaum Hotels finden, die
zu dem genannten Preise Mittelstandsgäste
aufnehmen könnten, zum allerwenigsten im
Hochgebirge, wo die hohen Frachten jeglichen
Bedarf ungemein verteuern. Immerhin wären
die Preisansätze der Mittelstandshotels ja
diskutabel, aber es ist dabei selbstverständlich,
dass auch bei doppelter Zimmerbelegung von
einem Pensionspreis von Fr. 5—6 nicht die
Rede sein kann.

Auch dem andern Einwand ist
beizupflichten. Es dürfte in der Tat grosse
Schwierigkeiten bieten, ganze Kurorte für das
Projekt Biengräber zu gewinnen, da die
einzelnen Häuser aller Fremdenplätze in ihrer '

Anlage, ihrer Installation, ihrer Einrichtung
und ihrem Komfort so sehr variieren, dass an
eine durchgängige Ausnützung und Verwendung

als bescheidenes Mittelstandshotel gar
nicht zu denken ist. Dennoch ist die Anregung
nicht so ohne weiteres von der Hand zu weisen
oder sang- und klanglos zu begraben. Man
muss die Sache nur von der richtigen Seite
anpacken.

In einer der Zuschriften wird dem Mittelstand

der Rat. erteilt, selber Hotels und
Pensionen zu kaufen und sie selbst zu betreiben;
andere Zuschriften hinwiederum meinen, es
würden sich da und dort einfachere Häuser
finden lassen, deren bescheidene Einrichtung
sich zur Verwirklichung von Mitlelstands-
hotels geradezu empfehle. Das ersterc geht
nicht an. Es wäre ein weiterer Schritt zur
Unselbständigmachung des Hotelgewerbes, der
prinzipiell abzulehnen ist. D as zweite ist
Sache der freien Auswahl des einzelnen
Kuranten.

(Schluss folgt.)

Die Hotelindustrie in Amerika.
(Reiseeindrücke von S. Scheidegger,

Teilnehmer an der Schweiz, wirtschaftlichen
Studienreise nach den Vereinigten Staaten.)

(Fortsetzung.)

Die Hotelerie als Grossindustrie.
Während meines Aufenthaltes in Amerika

hatte ich Gelegenheit, diese Riesenhotelbetriebe
zu studieren. Ueberall wurde ich aufs
liebenswürdigste empfangen. Ueberall, wo wir hin¬

kamen, waren die Hotels überfüllt. Aber
meiner Ansicht nach verdienen diese Hotels
eher den Namen einer Fabrik oder einer
sonstigen Grossindustrie als «Hotel». Wohl
findet der Gast jeden gewünschten Komfort,
aber er selber ist und bleibt eine Nummer.
Das Gemütliche, Heimelige fehlt. Trotzdem
der Amerikaner als Gast, wie man mir des
öftern wiederholte, beim Namen angesprochen
zu werden wünscht, bezweifle ich, dass dies
hier möglich ist. Ist der Gast im Haus und hat
sein Zimmer, so bleibt er sich selbst
überlassen, höflich wird ihm jede gewünschte
Auskunft zuteil, wenn er f r ä g t, im übrigen
kümmert sich niemand um ihn. Was der Gast
auch für Bedürfnisse haben mag, nebst den
kulinarischen Genüssen, a 11 e s ist im Hotel
erhältlich. Kleider-,Wäsche-, Schuh-, Parfümerie-,
Bijouterie-, Blumen- und andere Magazine,
namentlich in New York, stehen in direkter
Verbindung mit dem Hotelvestibule und werden
vom Hotel betrieben. — Die Organisation im
Innern ist eine musterhafte, die Kontrolle eine
peinliche. Alle modernen Hilfsmittel, nebst
dem Telephon fürs Haus und nach auswärts,
wie Fernschreibapparate, Addier- und
Rechenmaschinen und wie sie alle heissen, sind in
vollem Betriebe. Der Generaldirektor einer
Gesellschaft von einem oder mehreren Hotels
trägt die volle Verantwortung. Die verschiedenen

Abteilungen, nebst dem eigentlichen
Hotel, greifen in alle kaufmännischen und
industriellen Betriebe ein. Jeder Chef eines
Departements trägt für sein Rayon wieder die
volle Verantwortung, sowohl für das ihm
unterstellte Personal wie für den richtigen
Geschäftsgang. Eigentliche Hoteldirektoren
der einzelnen Hotels der Gesellschaft, wie bei
uns, gibt es nicht. Der Betrieb wird auf rein
kaufmännischer Basis geleitet.

Ein schwerer Schlag für die Hotelerie und
das Gastwirtschaftsgewerbe war das Alkoholverbot

über alle Staaten der Union. Im Hotel
ist kein Tropfen Alkohol erhältlich, wie er
auch heissen möge. In verschiedenen Speise-
Restaurants jedoch wurde auf Verlangen Wein
und Liqueur serviert. Diese Betriebe lassen es
auf eine eventuelle Strafe wegen Uebertretung
des Gesetzes ankommen. Diese Lokale -
gehören ausschliesslich Ausländern und sind,
wohl begreiflich, trotz übersetzten Preisen
stets überfüllt.

In jedem Hotel ist eine Bar mit Trinklokal.
Diese Bars sind, wie vor dem Alkoholverbot,
mit allen erdenklichen Flaschen ausgestattet,
mit einladenden Etiquetten dekoriert, aber
deren Inhalt ist «alkoholfrei». Ein Barman
sagte mir, die Einnahmen seines Lokales seien
vor dem Kriege täglich 1500—2000 Dollars
gewesen, jetzt nur noch 200—300 Dollars.
Wohl kommt überall offenes Bier zum
Ausschank, aber der Alkoholgehalt darf 1 % nicht
übersteigen. In den Speisesälen hat man sich
bereits daran gewöhnt, Eiswasser und nichts
anderes mehr zum Essen zu trinken, dafür
aber — wohl als Ersatz — wird getanzt. Ob
beides vereint nicht angenehmer wäre, lasse
ich dahingestellt sein. — Die Mahlzeiten werden

an kleinen Tischen serviert. Der Service
ist nach englischer Mode auf Tellern; nur
wenn man ä la carte bestellt, kommt eine
Platte auf den Tisch, je nach der Bestellung.
Für Bankette wird der englische Service durchwegs

angewendet — dass mir derselbe bei
verschiedenen Banketts von 2000 und mehr Cou-
verts imponierte, kann ich nicht gerade sagen.
Die Hauptsache war, dass jeder seinen Teller
halte, die Süßspeisen und der Kaffee wurden,
bevor der Gast mit Suppe und Fleisch fertig
war, einfach daneben gestellt. — Eine Massen-
abfiitterung, die bei uns keinen Anklang finden
würde!

(Fortsetzung folgt.)
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Entscheide der Berufszentrale.
(Fortsetzung.)

IX. Rangeintcilung der Hotels; Barentschädi-
gung für nicht genossene Frei-Tage. (Vergl.
Entscheide unter V., VI. und VII.)

Entscheid in Sachen O. J., Chef de cuisine,
contra Holet M. in O.

Der Kläger stellt die Begehren:
1. Der Beklagte sei schuldig, ihm für die Zeit vom

15. Juli 1919 bis zu seinem Austritt einen Betrag
von monatlich Fr. 150.— nachzubezahlen.

2. Der Beklagte habe ihm eine Entschädigung für
die nicht genossenen Ruhetage in bar auzurich-
ten.

3. Der Beklagte habe die Kosten zu bezahlen.
Der Kläger bringt zur Begründung seiner Klage

folgendes an:
Er sei beim Beklagten vom 15. Mai 1919 hinweg

als Küchenchef für das ganze Jahr engagiert
gewesen. Sein vertraglich abgemachtes Gehalt sei
Fr. 200.— gewesen.

Mit Inkrafttreten des Gesamtarbeitsvertrages
habe ihm der Beklagte das Gehalt auf Fr. 300.-—
monatlich erhöht. Diese Erhöhung sei aber
ungenügend. Das Haus des Beklagten sei I. Ranges und
habe er demnach seit 15. Juli (Inkrafttreten des
G. A. V.) Anspruch auf Entlohnung gemäss Position

II a des Art. 4 des G. A. V. mit Fr. 450.—
Im fernem habe er die vertraglich vorgesehenen

Ruhetage nicht genossen und verlange'dafür
Barentschädigung.

Der Beklagte schliesst auf Abweisung und
bestreitet. dass sein Haus I. Klasse im Sinne des
G. A. V. sei.

Die Berufs-Zentrale hat in Erwägung gezogen:
Das Haus des Beklagten ist II. Klasse. Das Mindestgehalt

für einen Chef de cuisine in dieser Klasse
ist Fr. 300.— per Monat. Der Kläger hat nach
seiner Darstellung diesen Gehalt seit 15. Juli 1919
bezogen.

Mit Bezug auf nicht erhaltene Ruhetage wird
prinzipiell festgestellt, dass nach Art. 19 des G. A. V.
8 halbe Tage in bezahlte Ferien umgewandelt
werden können. Wenn der Kläger seine Ruhetage
nicht erhalten hat, bleibt ihm der Anspruch auf
Bezahlung dieser 8 halben 4 ganzen Tage
gewahrt. Dieser Anspruch ist nach Art. 10 des Regle-
mentes über die Berufs-Zentrale vor dem ordentlichen

Richter geltend zu machen.
Die Berufs-Zentrale. hat demnach erkannt.

1. Der Kläger ist mit seinem Rechtsbegehren 1

abgewiesen.
2. Das Rechtsbegehren 2 wird im Sinne der

Erwägungen gutgeheissen.
3. Kosten werden keine gesprochen.

Bern, den 19. Dezember 1919.
tjc

X. Saisonzuschlag; Barentschädigung für nicht
genossene Frei-Tage; Gcpäckgelder. InSaisonbetrie-
ben können nur8 halbe in 4ganzeFrei-Tage (Ferien)
umgewandelt und als entschädigungsberechtigt
erklärt werden; bei Berechnung dieser Entschädigung

ist der Wert der freien Station ebenfalls zu
berücksichtigen. Die Gepäckgeldereinnahmen sind
durch den G. .4. V. nicht beseitigt worden.

Entscheid in Sachen H. A„ Portier, contra
Hotel E. in W.

Der Kläger stellt folgende Rechtshegehren:
1. Es sei zu erkennen, dass der Kläger laut Art. 6

des G. A. V. Anrecht habe auf einen Saison-
Zuschlag von 15 % ab 15. Juli bis 5. November
1919.

2. Es sei zu erkennen, dass Herr A. volles Recht
hat auf Vergütung für Salair, Kost und Logis
für 6 nicht gewährte Frei-Tage.

3. Es sei zu erkennen, dass der Beklagte verpflich¬
tet ist, dem Kläger trotz seiner durch den G. A. V.
eingetretenen Lohnaufbesserung die vertraglich
zugesicherten Gepäckgelder ungeschmälert
auszubezahlen.

4. Kostenentscheid.
Der Beklagte unterzieht sich dem Rechtsbegehren

1.
Im übrigen begründet der Kläger seine

Forderungen wie folgt.
Es seien ihm 6 garantierte Frei-Tage nicht

gewährt worden. Vom Prinzipal seien ihm dafür
Fr. 1.20 per Tag offeriert worden. Diese Berechnung

sei unrichtig. Nach Art. 20 und 22 des G. A. V.
habe der Angestellte während der bezahlten Ferien
Anrecht aut Belohnung auf Basis des garantierten
Mindest-Einkommens plus Wert der freien Wohnung

und Verpflegung, was bei einem garantierten
Mindest-Einkommen von Fr. 80.— pro Monat
und freier Verpflegung am II. Tisch zusammen
eine Tagesentschädigung von Fr. 6.— ausmache.

In Bezug auf Nebeneinnahmen des Bedienungspersonals

(Gepäckgelder, Zigarrenverkauf, Provision
für Fuhrwerksvermietungen etc.) sei beim

Abschluss des G. A. V. ausdrücklich erklärt worden,

dass es vorläufig noch beim bisherigen Usus
verbleibe. Dem Kläger sei beim Engagement für
den Transport von Fremdengepäck eine
ExtraEntschädigung von 50 Cts. pro Stück zugesichert
worden. Es handle sich hier also um ein
vertragliches Abkommen, das durch den G. A. V. nicht
berührt werde. Demzufolge sei der Prinzipal nach
wie vor verpflichtet, dem Kläger die vereinharten
Gepäckgelder ungeschmälert auszuzahlen.

Der Beklagte wendet ein:
Der Kläger hätte freiwillig auf -seine ganzen

Frei-Tage verzichtet. Es sei den Angestellten
überlassen gewesen, ihre Frei-Tage selbst zu wählen.
Eine bezügliche Kontrolle sei nicht geführt worden.

Auf jeden Fall könnten nicht mehr als 8 halbe
Frei-Tage in 4 Tage Ferien umgewandelt werden.

Ein Gepäcktärif für das beklagtische Geschäft
bestehe nicht. Die Zusicherung einer Vergütung
von 50 Cts. pro Stück sei beim Engagement allerdings

gegeben worden, aber damals sei der
Barlohn auf Fr. 35.— bestimmt worden und überdies
habe der Kläger noch die nötige Wichse selbst
anschaffen müssen. Mit dem Inkrafttreten des
G. A. V. sei der Engagements-Vertrag umgeslossen
worden.

Die Berufs-Zentrale zieht in Erwägung:
Der Nachweis der genossenen ganzen Frei-

Tage ist vom Kläger nicht geleistet worden. Ein
Verzicht auf dieselben ist ebenfalls nicht
nachgewiesen. Es ist dem Beklagten darin beizupflichten,

dass bloss 8 halbe 4 ganze Tage in bezahlte
Ferien umgewandelt werden können. Bei der
Berechnung der daherigen Entschädigung ist nicht
nur das garantierte Bareinkommen, sondern auch
der Wert der freien Wohnung und Verpflegung in
Berücksichtigung zu ziehen.

Bezüglich der vertraglich zugesicherten Gepäckgelder

hält die Berufs-Zentrale dafür, dass diese
Entschädigung durch den G. A. V. nicht beseitigt
wurde. Wenn auch durch den G. A. V. der
Mindestlohn eines Portiers auf Fr. 80.— bestimmt
wurde, wovon Fr. 40.— vom Hotelier ohne Rücksicht

auf die Trinkgeldeinnahmen, soweit sie
Fr. 40.— erreichen oder übersteigen, bar bezahlt
werden muss, während nach Engagements-Vertrag
der Kläger nur Fr. 35.—, wovon Fr. 5.— für
Putzmittel in Abzug zu bringen sind, somit Fr. 30.-—
effektiv erhielt, so kann durch diese
Lohnaufbesserung unzweifelhaft die Absicht nicht bestanden

haben, das Einkommen eines Portiers durch
Entzug von vertraglich zugesicherten Nebeneinkommen

nun unter dasjenige, was er vor dem
G. A. V. verdient hat, herunterzusetzen. Die Berufs-
Zentrale zieht in Betracht, dass wegen Wegfallen
des Bezuges von Gepäckgeld gegenüber den Gästen
eine gewisse Vermehrung der Trinkgeldeinnahmen
wahrscheinlich ist.

Es wurde somit erkannt:
1. Ueber Rechtsbegehren 1 ist, da anerkannt, nicht

mehr zu urteilen.
2. Dem Kläger wird sein Anspruch für 4 voll

bezahlte Ferientage gewahrt im Sinne der
Erwägungen.

3. Der Anspruch des Klägers auf Ausrichtung von
Gepäckgeld wird für die Monate August und
folgende ihm zu 50 % gewahrt.

4. Kosten werden nicht gesprochen.
Bern, den 20. Dezember 1919.

(Fortsetzung folgt.)
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Luzern. Hotel Beau-Rivage: 1. April.
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\°.m Monte Gcncroso. Die Zahnradbahn aufden .Monte Generoso ist mit dem 28. März wiederum
dem regelmässigen Betriebe übergeben, ebensodas Hotel und Restaurant Kulm, dessen Leitungbewährten Fachmanne anvertraut wurde,the Bahn bringt vorläufig, bei guter Witterung,täglich einen Zug in jeder Richtung zurAusfuhrung:

Lugano S. B. B. Bahnhof ab 9 Uhr 08 vorm.Kulm an 10 » 52 »
*

„ »•> 2 » 35 nachm.Lugano S. B. B. iln 4 » 24

Luzern. Das Grand Hotel Sonnenberg ist fürdie Dauer von fünf Jahren von Herrn A. RiedwegBesitzer des Hotel Victoria, Luzern, gepachtet wordenDas Hotel wird vollständig renoviert am15. Mai fur die Saison eröffnet.
Das st. gallische Ruhctagsgcsetz, das unlängstaus den Beratungen des Grossen Rates hervorging,enthalt das Prinzip des Sonntagsladenschlusses,das Verbot der Wirtschaftsöffnung vor Beendigungdes Vormittags-Gottesdienstes, ebenso von militarischen und sportlichen Uebungen während

cieser Zeil, sowie öffentlicher Tanzanlässe anKuhetagen.

.' AussteHungen. (Mitgel. der Schweizer. Zentralstelle
fur das Ausstellungswesen, Zürich). Laut

Vereinbarung zwischen den Direktionen der Mustermessen
111 Basel und Lausanne wurde bekanntlichdie Einteilung getroffen, dass die Lebensmittel-

und Landwirtschafts-Induslrien in Lausanne
t °Jm,1.1"~26 September, während die andernIndustrien an der Messe in Basel vom 15 —29April sich beteiligen. Die Zentralstelle hält für die
deutsch sprechende Schweiz Programme mit
Gruppeneinteilung und Bedingungen zur
Verfügung. Der Anmeldetermin für die Messe in
Lausanne läuft mit dem 15. April aus.

Fremdenverkehr und Volkswirtschaft. Die\olksbank Interlaken schreibt über die miss-lichen Wirtschaftsverhältnisse im Berner Oberland:
«Unser hauptsächlich auf den Fremdenverkehr
eingestelltes Wirtschaitsgebiet kann natürlicherweise

nur gedeihen, wenn endlich alle denVerkehr hemmenden und vom reisendenPublikum als schikanös empfundenen
Schranken fallen. Die abgelaufene

Sommersaison hätte sehr wahrscheinlich ein
bedeutend befriedigenderes Resultat ergeben, wenndie Einreiseerleichterungen früher und in
weitherzigerem Sinne zugestanden worden wären. Das
ängstliche Zuwarten und Zaudern unserer Behörden

hat wiederum grosse Landesteile und Erwerbsgruppen

in ihren Erwartungen und ihrem
Bestreben, sich wieder emporzuarbeiten, schwer
enttäuscht. Etwas weniger Aengstlichkeit bei der
Einreise und dafür energischeres Vorgehen bei der
Alisschaffung unliebsamer Elemente wäre unbedingt

am Platze. Wenn auch die nachträglich
geschaffenen Erleichterungen anerkannt werden
sollen, so muss nichtsdestoweniger mit aller Energie

auf vollständige Eliminierung aller
Bestimmungen hingearbeitet werden, welche die Einreise
von Kurgästen verhindern odei' erschweren. Wir
sind überzeugt, dass bei einigermassen annehmbaren

Verkehrsverhältnissen der Besuch der
Schweiz wieder in vermehrtem Masse einsetzen
wird. Darin haben uns die Erfahrungen des
vergangenen Sommers und Winters bestärkt, wenn
sich auch für die letztere Saison die unerfreulichen
Valulaverhällnisse bereits in unliebsamer Weise
fühlbar machten. Für Angehörige der ehemaligen
Zentralmächte ist unter den gegenwärtigen
Zuständen an einen Kuraufenthalt gar nicht zu
denken. Ob dieser Ausfall durch den Besuch aus
Ländern mit besserer Valuta und durch die
einheimische Kundschaft wird ausgeglichen werden
können, ist kaum anzunehmen.»

: :iBjgj Finanz-Revue. jSj
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Lenzcrhcidc. Man schreibt der «Zür. Post»:
In der am 20. März in Chur stattgefundenen
Generalversammlung der Hotelgesellschaft Kurhaus
Lenzerheide, an welcher 14 Aktionäre mit total
251 Aktienslimmen vertreten waren, wurde der
vorgelegte Geschäftsbericht über das auf 31.
Oktober 1919 abgelaufene Belriebsjahr einstimmig
genehmigt. Durch den sich aus dem letzten
Geschäftsjahr ergebenden Passivsaldo von 25,107 Fr.
erhöht sich der Verlustsaldo auf 95,939 Fr. Von
Seiten der Verwaltung konnte, gestützt auf eine
mit der Alpine Sports Limited getroffene
Vereinbarung, die Mitteilung gemacht werden, dass im
kommenden Winter der Vollbelrieb beider Häuser
wieder aufgenommen werde. Ab 1. Mai wird auf
der Strecke Chur-Lenzerheide eine Postautomobil-
Verbindung hergestellt; der Kurort erwartet hievon
eine starke Förderung des Passantenverkehrs.

Boss' Grands Hotels Bär & Adler Palace A.-G.
In Grindelwald. Man schreibt der «N. Z. Ztg.»:
Diese Hotel-Aktiengesellschaft sieht sich neuerdings

veranlasst, mit einem Sanierungsplan vor
ihre Gläubiger zu treten, um die für eine
zweckmässige Weiterführung des Betriebes erforderlichen

dringendsten Reparaturen und Instand-
slellungen am Hotel Bär und an den Dependancen
vornehmen zu können. Die Sicherstellung der hiefür

notwendigen, von den beteiligten Banken
grundsätzlich zugesicherten Mitteln bedingt ein
Entgegenkommen der Partialinhaber im Sinne einer
Umwandlung von 25 Prozent ihrer hypothekarisch
gesicherten Forderungen in Prioritätsaktien.
Die interessierten Banken sind zu einer gleich
hohen Abschreibung, nicht nur auf ihrem Partialen-
Besitz, sondern auch auf den bis zum 31. Dezember

1919 gewährten Krediten bereit, ebenso zu dem
vorgesehenen Zinsverzicht von weitem zwei Jahren
auf den Partialen und den Krediten.

PORTO DELAFORCE
Ajence generale pour la Sul»»e JEAN HABCKY IMPORTATION S.A., BALE.
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Davos. Die Frequenzliste weist, wie üblich um

diese Zeit, allwöchentlich einen Rückgang auf,
immerhin beherbergte Daves in der Woche vom
13. bis 19. März gleichzeitig 3024 Personen, davon
85 Passanten. Seit 1. Januar 1920 beträgt
nunmehr die (iesamlfreciuenz 075t Gäste.

im |aHiaiaimnumug: 2

Verkehrswesen. j"| J

Elektrischer Betrieb der Gotthardbahn. Wie an
der Versammlung des Verwaltungsrates des fünften
Kreises der Bundeshahnen mitgeteilt wurde, ist der
Beginn des elektrischen Betriebes der Gotthardhahn

auf folgende Zeitpunkte vorgesehen: Im Mai
für die Tunnelstrecke Airolo-Göschenen, im Juni
für die Strecke Erstfeld- Göschenen, im September
für Airolo-Biasca und später sodann für die Strecke
Biasca-Bellinzona. Wenn der vom Ritomwerk
erzeugte Strom nicht fiir die ganze Südlinie ausreicht,
muss für den elektrischen Betrieb der Monte
Gencristrecke die Fertigstellung der erweitertem
Wasserkraftzentrale von Amsteg abgewartet wer-

\ \'l

den, was etwa bis Mitte 1921 dauern würde. Die
Lieferung der elektrischen Lokomotiven scheint für
die vorgesehenen Eröffnungstage hinlänglich
gesichert. Die ersten Versuche des elektrischen
Betriebes, die auf der Strecke Airolo-Göschenen
gemacht wurden, hatten guten Erfolg.::!r ••"••MMNIIIUIIIIIIIlmiiniUlllllll I
I [Jj Briefkasten der Direktion. j|
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An die beiden Sektionspräsidenten. Ja nicht
zu rasch operieren, mit dem Ausschluss von Fehl-
baren. Damit ist nicht überall geholfen. Wir
müssen gerade diese Leute in den Fingern behalten.

Beachten Sie übrigens den Artikel 10 des
Reglementes über die Preiskontrolle, welcher lautet:
«Gegen die fehlbaren Mitglieder können
erstinstanzlich durch den Sektionsvorstand, im
Rekursfalle durch den Zentralvorstand, Geldbussen
bis zu Fr. 500 ausgesprochen werden. Derartige
Bussenentscheide sollen wie gerichtliche Urteile
vollstreckbar sein. Im Wiederholungsfälle kann
der Ausschluss aus Sektion und Zentralverein
verfügt werden.» — Sie wissen, dass unser Kontrolleur

bereits in Funktion ist. Herr Monsch, der sich
provisorisch der Arbeit in anerkennenswerter
Weise annahm, führt denselben gegenwärtig in

seine Tätigkeit ein. Dazu heisst es aber auch, das
Rapportwesen über Verfehlungen in allen
Sektionen richtig zu pflegen. Die Einsicht muss
allgemein werden, dass unsere Preisnormierung eine
absolute Notwendigkeit darstellt und unbedingt
loyal einzuhalten ist. —

An K. in L. Auslrittserklärungen auf einen
Termin, der den Schweiz, und lokalen Statuten —
also beiden! — oder den Bestimmungen des
Artikel 60 ff. ZGB nicht entspricht, müssen und sollen
nicht akzeptiert werden. Die Hauptaufgabe der
Organisation ist: Ordnung in den Berufsstand
hineinzubringen. Da darf den Drückebergern, die fast
immer identisch sind mit Preispfuschern oder
sonstwie illoyal agierenden Berufsgenossen, Hinter-
und Vordertüre nicht noch direkt aufgetan werden.
Uebrigens nur recht intensives Sektionsleben pflegen,

dann hört das Weglaufen wegen
Ordnungsvorschriften von selber auf. Dank und Gruss!

Iii Fragekasten.
•BBBBBBBBBBBBBBBaBBBBBBBBBBSaBBBaBBBB^

1. Ein Mitglied ersucht um Angabe von Bezugsquellen

für gute Transportkasten oder Gefässe zum
Versenden lebender Forellen, sowie um Mitteilung,
welche Systeme sich am besten dazu eignen.

2. Meinen 16jährigen Sohn, welcher diesen Sommer

die 2. Realklasse beendet, möchte ich für mein
kleines Hotelgeschäft als Koch ausbilden lassen,
um dasselbe später als Hotelier zu übernehmen. Am
liebsten würde ich ihn in die französische Schweiz
plazieren. Ist es vorteilhafter, zuerst die Rötisserie
zu erlernen, oder genügt eine Kochlehrzeit?

3. Kann einer der Herfen Kollegen mir Auskunft
geben über seine Erfahrungen mit Gasherden,
betr. Leistungsfähigkeit und Ersparnis gegenüber
Kohlenherd. Es betrifft ein Hotel mit 100 Betten.

R. A.

Zweckdienliche Antworten zur Weiterbeförderung

an die Redaktion erbeten.

Redaktion — Redaction:
A. Kurer.

A. Matti. Ch. M a g n e.

Inseratenschluss: Donnerstag abend.

Clöture des insertions: Jeudi soir.

Kapital-
kräftiger Hotelier suebt erstklassiges
Jahresgeschäft mit 100-120 Betten;
deutsche Schweiz. Antritt Herbst
1920. O. Amsler~Aubert, Basel
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Speziell MOCCA, MENADO, JAVA
ff. HOTEL-MISCHUNGEN » Alteingeführtes
Spezialhaus » Direkter Import • Vorzugspreise

Metzgerei - Fleischhandel
4M2 Hermann Schlageter OF31447 Z

vorm. M. Zlngg

Kreuzplatz ZÜRICH Zolllkerstr. 9

Fleisch- u. Wurstwaren in nur guten Qualitäten
Spezialhaus für Hotelbedienung. Prompter Versand.
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SWISS CHAMPAGNE
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Fondee en 1811. i Heuchelei

EXPOSITION DE BERNE 1914
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Zur Ueberoahma eines deutschen» neuerbauten

Kur - Hotel
sache tüchtigen Hotel»Fachmann mit ca. 150,000 Fr. bezw.
2 Millionen Mark als Käufer: das Kurbaus iiegt an einem
herrlichen See mit bekannter Heilkraft, 3 Min. zur Schnellzugs-
station (München-Innsbruck) und 2 Bahnstunden yon München
entfernt ; hat eigene Stahlquelle, die stärkste von Deutschland,
eigenes Strandbad, alle medizinischen Bäder im Hause, Jahres*
betrieb, insbesondere für Wintersport geeignet, ca. 75 Betten,
Speise- und Konzertsaal, Lift etc., ein modernes Haus. Das
alte Kurbans bestand selr 50 Jahren. Briefe erbeten unter M. N.
D, 1119 an Ala»Haasenstein A Vogler, München. 2943

Zu kaufen gesucht 1

Offerten mit Preisangaben unt. Chiffre II. R. 2942
an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Hehr denn ]e
mass heute im Hotelbetriebe

scharf gerechnet werden.
Das Anlegen sämtlicher

wie Küchen-Kontrolle mit
periodischer Berechnung der Moyenne,
Keller-Kontrolle, Bar - Kontrolle
etc., sowie das Einrichten von
Buchhaltungen und
periodischen. approximativen
Betriebs - Abschlüssen.
Invent a raufnah men,
Abschlüsse ete. besorgt gewissen¬

haft

E. RÜEGGER
Priyat-Hotel

Waldhaus Films. 96a

Junges Ehepaar
im Hotelfach durchaus bewandert,
sucht auf kommendes Frühjahr

Jtotel-pcnsionod.

leeroom
jachtweise zu übernehmen.
Offerten unter R R 2038 an die
Annonc.-Abteilung- der Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ah Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Krepp-
Closet-Papier
in Rollen ä ea. 250 Coupons
per 100 Rollen A Fr. 40.—

3401 empfiehlt Z. 1325 c

Versandhaus Anker, Romanshorn.

sucht

Kinobesitzer
in InduBtrieort, Schweizer, Witwer,

Mitte 50, in sehr guten
Verhältnissen, mit gesunder,
routinierter, gross-korpulenter,
musikalisch und gesanglich versierter,
wie finanziell wohl bestellter,
einfach bürgerlicher 5783

repräsenfabler
Dame.

Gefi. gütige Mitteilungen, auch
dnreh Freundinnen, mit klarer
Darlegung der Verhältnisse nebst
Photo, wird ehrenhafteste
Diskretion zugesichert unter Uc 2963 Y
an Postfach 20 865, Luzern.

©!©!©!©!©!©I©!©!

JolangeVorrat offenemwir
trotz hoher Papierpreise:

(Hotel-Journal, main-courante) •>
deutsch oderfranz., praktische Anlage, n. |0
für grosse und kleine Hotels geeignet

I
nach unserem neuesten, vereinfachten u.
leicht fasslichen System für Hotel-Pensionen,

deutsch und französisch

sowie unsere übrigen Hotelgeschäftsbücher.
:: Musterbogen gratis zur Einsicht ::
Nichtmitglieder entsprechend höhere Preise.

Schweizer Hotelier-ilertin, Zentralbureau in Basel.

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest.-Mischung, geröstet oder gemahlen ä Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Hotel-Mischung, „ „ „ „ „ 4.90 „
Kaffee, Fremden-MiBohung „ „ „ „ 5.40
Kaffee, Menado-Misohung „ „ „ „ „ 6.— „
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80
Tee, I. Indische Spezialmischung für Hotels ä „ 9.— „
Japan-Salm, Originaldose k ca. 620 Gramm, „ 2.50 m
Sardinen, I. Portug. Oel k Fr. 1.— und 1.25 per Dose
Gewllrze, sämtliche offen u. in Packungen, ganz u. gemahlen.

Ed. Widmer & Co., HäringBtr. 17, Zürich 1, Tel. H.2950.
Kaffee-Import - Kaiiee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

Gasthof-Verkauf.
In industriereioher Ortschaft (Bezirkshauptort) im Kanton

Aargau ist ein Gasthof mit 55 Fremdenbetten zu ver-
kaufen. Drei "Wirtschaftslokalitäten, schöne Wohnung,
Hof und Garten. Sehr gute Rendite nachweisbar. Offerten
unter Chiffre tst. N. 2939 an die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 3.
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5TS6 GENEVE. P 2481 X

Pel tneubll, 30 chambrcs

ä remettre de suite.
Situation splendide, bonnes conditions. Adresser offres sous
chifire T. 2481 X. k Publicitas S. A., Genöve.

r Das Grand Hotel u. Belvedere, Davos
Platz, wird wegen Renovation diesen Sommer
ausnahmsweise geschlossen und suchen wir für einige
langjährige Angestellte, wie

Oberkellner

Concierge

Zimmerkellner

CtagengonVernante
etc., von Juni his September Saisonstelle. Anfragen
an die Direktion Ch. Elsener. 2944:j

Rotel de montagne
A oendre ou ä louer

trös blen sltuö snr nn bon passage, hien meuble, ayant liage et
argmterie en su ffisance. S'adresser ponr tratter k Mr. Hepp,
Ouchy-lvausanne. 5780 P 11512 L

I
Buchführung

speziell auch für Hotels
und Restaurants besorgt
nach jedem gewünschten
System prompt, zuverlässig
und diskret ns

Marg. Gloor, Seidengasse 14, Zürich
TelephonS.4037. Telegr.-Adr.: Brevet Zürich.

I
Hotel-Restaurant
in Strassburg 1. Eis., altrenommiert, 50 Zimmer mit
allem Komfort eingerichtet. Umsatz 650 Mille. Anzahlung
Minimum 800 Mille, ZU verkaufen. — Näheres durch
Cabinet d'affaires Beckert & Cle., Strassburg I. Eis.,
Pariserstaden No. 7. (Po 2145 Q) 5781

Prima Restaurant in Basel
an erstklassiger Geschäftslage im Zentrum der Stadt.
Bolider Nenban, modern eingerichtet, mit schönen Wirt-
schaftslokalitäten, und schönem, komplettem Inventar,
nachweisbar rentables Geschäft. Zinsertrag des Hanses
ca. Fr. 10,000.—. Kaufpreis Fr. 2.0,000.—. inkl.
Patent. Anzahlung Fr. 40,000.—. Aus Gesundheitsrücksichten

sofort >zu verkaufen, eventuell Ueber-
nahme vor der Basler Mustermesse. Ansknnft
erteilt die Firma C. Volderauer in Basel, kanfm.
Vermlttlungs-Bureau. (3073) 103

Gutsverwaltung

Schlots Hünigen
Fischereibetrieb 37

Forellen, Seefische
Tel. 21: Konolllngen-Stalden

Zirchtr A Zollikofer

IlllDK "V tili!
10

ST-GALL.

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Tafel -Kunst -Jtonig
mit Bienenhonigzusatz ä
Fr. 2.90 p. kg., versendet v. 5 kg.
an gegen Naehnahme

D. Rüegger-Zeller,
Unterterzen am WallenBee.

Telephon No. 29.

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr. 1.- an
Günstige Einkaufsgelegenheit
für Wiederverkäufer. —
Anfragen erbeten an Postfach
18554, Helvetia-Platz, Zürich 4.

(J.H.4654 Z.) 68

A remettre
k Genöre pour tout de suite, poor
cause de santö

bonne pension
bleu achalandec, avec confort
moderne, situation raviesante, affaire
de tonte confiance pour personne
ndrieuse. Adr. offres Bons chiffre
E. D. 2925 a Vadminlstration de
THötei-Revue ä Bftle 2.

Bier-

untersetzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & £o.
Chaux-de-Fonds.

Schwabenkäfer
sowie sämtliches Ungeziefer radi*
5709 fcal vertilgt durch F238X

PEBMIHOL
Schaufelweise wird es zusammengekehrt.

Schachteln &Fr. 3.—, 6.—
und 12.—. Spritzen Fr. 1.25.

Ratten- u. Mäuse-Gift
Extra stark. — Topf Fr. 3.50.

Versand gegen Nachnahme dnrob
das Lab. Vermlnol in Genf,
27, Avenue Pictet de Rochemont.

Lausanne.
A remettre
excellente pension de f&miiie, 28
chambres, dans meiileure position
de la rille. Ecrire sons M. R. 2941

au Bureau des Aunonces de la
Revue Suisse des Höfels, Bftle 2. —

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Geröstetes Weizenmehl
Marke „Pfahlbauer" 120 e

ist unerreicht
in Qualität

Zu beziehen in allen

bessern Spezereihand-

lungen inV.kg-Packung

EmeilM-lMräsM
Wildegg. ""

TtVk verkaufen:
Ein 8-pIätzig. Omnibus

(ein- und zweispännig), bo gut wie neu.
2946 Hötel de la Paiat, Genf.

Suter Freres
Fabriqua da eharcuterle

Montreux
Jambons „extrafln«
504 dSlOUSs P 2100 M

•t cults 4 la gelte
Grand cholx da

Charcuterie fine
Damandez noire liste das prlx.

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Inserate
In der Schweizer Hotel-Revue
:: haben stets guten Erfolg ::

Billard-Tücher, Billard-Banden

in nur la. Qualität liefert und macht
auf der Spezialist und Billardier

Fritz Baerlswyl, Zürich
Schindlerstrasse 20

Alle Billard-Zubehörteile. 2945

Wichtige Adresse.
Ein In allen Branchen des Caf6~, Hotel« n. Restauratlons«
wesens erfahren. Fachmann empfiehlt Bloh den werten Kollegen
in Krankheitsfällen, Ferien» etc.» als seriöser Stell"
Vertreter für kürzere oder längere Zeit. Schriftliche oder
Telephon-Anfragen an «I. Romer» Alfred Escherplatz, Zürich 2.
Telephon Selnan 7*277, Bitte Adresse aufheben! 2940

WWMAMWWWWWWW
Hotel »Verkauf in Arosa.

Gutgehendes kleineres Fremdenhotel mit begtge-
legenem Restaurant ist Familienverhältnisse halber zu
verkaufen. — Selbstreflektanten erhalten nähere
Auskunft anf Anfragen, die unter Chiffre R 703 Seh an' die
Publicitas A.-G., Zürich gerichtet sind. 5784

Aperitif Allein echtes Liqueur

Bürgermeistern
n l Alleiniger Fabrikant „Fabr. seit 1815

meyER, Fabr-8611

7 (ükiterfltigel „lflipoii"
3 Pianos

aus prima Yorkriegsmaterial gearbeitet, treffen nächstens
in Zürich ein. Zu erfragen bei J. Niedermann, alt
Lehrer, Heerbrugg. p 1573 g 5785

Wer
Beleuchtungs- oder i
Heizungsanlagen oder :
Closet- Einrichtungen i

in Hotels, Pensionen oder Kuranstalten
etc. besorgt, inseriert am vorteilhaftesten
im Organ des Schweizer Hotelier-Vereins:

Schweizer Hotel-Revue, Basel.
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Verlangen Sie bei Ihren Grossisten:

Confituren, Früchte-Conserven
Sirupe, Gemüse-Conserven

Fleisch-Conserven
der

Conserv oriü

Schweizerische Landesausstellung 1914:

Grosser Ausstellungspreis (die höchste Auszeichnung)

Q> O CD O O CD CD O CD I CD C3 CD C3 Cl CD CD CD CD C~|

0

0

0

5

5

o

0

0

0

fco

Eugen Keel, Weinhandlung, Gossau
Telephon 151 empfiehlt (St. Gallen)

Feine Fass- und Flaschen-Weine]
Spezialität: Feine Tirolerweine.

Offerten und Muster auf Verlangen.

ooooc=>OCZ)OODO<=>OC30c3OC30

0

0

0

0

0

0

0

0
*

0

0
(K 711B) 118
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5782 A remettre ä Geneve. P24(WP

Pour raison de famille, & nnnoinn rl'o+nonflQne aveo Inflation luxueuse,
remettre une des premiöres |J Gl loll) II U uLI dliyGl O eau chaude et froide dans
chaque ohambre. Long bail, loyer moderö, gros chiffre d'affaires. A verser Fr. 60,000.—.
Pour tous renseignements s'adresser au charge: J. Seiler, 11, quai des Bergues, Geuive.

Fabrik elektr. Apparate
Fr. Sauter, Basel

4

Elektr. Heisswasser-Erzeuger „CUMULUS"
als Heisswasserspeicher

Badeboiler - Wandapparate

Komplette Heisswasser-Anlagen
für ganze HotelB

Unentbehrlich für jedes Hotel

Heisswasserspeicher .Cumulus"
bis 3000 und mehr Liter Inhalt,

für komplette Hotelanlagen.

Konkurrenzlos!

Preiswert!
Sehr einfache

Bedienung.

Barantle fUr prima Qualität und Ausführung
sowie tadelloses Funktionieren.

Kein Unterhaiti Aeusserst billig

Prima Referenzen von erstklassigen Hotels
zur Verfügung.

Verlangen Sie kostenlosen Devis und
Rentabilitätsnachweis. 69 a

Wandapparat „üumiilun" iö.dUu 501. Inhalt.

Speiseforellen
Lebend-Versand. Garantiert gesunde Ware.

Höflich empfiehlt sich o f 7017-r

Fischzuchtanstalt Muri-Aargau.

Unsere Mitglieder sind
höfl. gebeten, die Inserenten

unseres Blattes In erster Linie

zu berücksichtigen.

GrosserPreisabschlag!
Salamifabrik A. JTEN, Unterägeri

empfiehlt 29:-3

[J Salami „Extra", uso di Milano, gut gelagert, per Kg. Fr. 10.50
Salametti „ „ „ „ 10.—

I Mortatella und Dauerwurst „ „ „ 8. —
gegen Nachnahme, oder Kassa gegen gute Referenzen. Prompter Ver-
sand von je 6 kg. an. Für Bezüge von 25 kg. Preisermässigung.

; Telephon No. 24.

BAMBERGER, LEROI & Co., ZÜRICH
Actien-Gesellschaft

—— Fabrik sanitärer Einrichtungen —

BAMBERGER, LEROI & CLE, ZURICH
SOCIETE ANONYME

Fabrication d'apparalls sanltalres 63

fl. Küster
Engelberg

&
Spezialität:

Fabrikation moderner

Pflanzenkübel
in geschmackvollsten

Ausführungen

2930

Musterschutz Ho. 31237.

Bitte Preisliste verlangen!

VERSILBERUNG
von abgenntzten

Essbestecken, Tafeieeräten etc.
in feiner and solider Ausführung1. — REPARATUREN.

lenni & Maeder, vormals C. Erpf
Vernickelungsanstalt, MühlenBtrasse 24, St. Gallen.

Telephon 20 34. 70 K 7472 B

NEUCHATEL

PERRIER
SAINT-BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBREDUJURY

BERNE 1914.
64

Die Hoteißeseilschaft Thusls A.~G. inThusls bietet das
Moblllär des Hotel Viamala In Thusis zum Verkaufe au.
Reflektanten wollen Bich an die genannte Gesellschaft wenden, die
alle nähere Auskunft erteilt. 5772 P616Ch

7,1 nnfibailfnn lü einem der ersten Bündnerischen Jahres-
£.U UBL tili11|Bit. kurorte ist ein äusserst günstig gelegenes

Passanten* und
Sporthotel

mit 40 Fremdenbetten, gutgehendem Restaurant nnd grossen,
am Platze die bestfrequentierten Vergnügunß86file# zu ver~
kaufen. Der Effekt bietet für jüngere, tätige Fachleute eine
glanzende Existenz. Nähere Auskunft anter Chiffre A. R. 2912
vermittelt die Annoncen-Abt. der Schweizer HoteI«Revue,
Basel 2.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Maison fondee eu 1829

SWISS g
1914

am
Fälldtatlou

du Jur)

MAULER &CIE
au PrieurA St-Pierre

MOTIERS -TRAVERS

Hil- Ii RAH-

Amarlkan. System Frisch.

Lehre amerikan. Buchführung
nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
on Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratiaprospekt. Prima
Referenzen, Richte auch Belbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein; auf Wunsch auch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

HaFrlsch,Zürich I
BQcberexperte 100

Aaltestes Spazialbureau der Schweiz.

das Qualitätskennzeichen

für
Alkoholfreie Weine

Konserven
Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

AUcoholfreie Weine und
Jionservenfahrlk

Meilen. 52

Küchen-
Siebe

jeder Art, fttr Hotels,
)e liefert prompt P q

P. Bürgin, Basel
Siebwarenfabrik, Ochseng. 4.

Reparaturen prompt und billig.

Champagne
Charles Heidsieck Reims

General-Vertretung für die Kantone:

Basel-Stadt, Basel-Land
Schaffhausen, Thurgau, Appenzell,

Graubünden, Glarus 30

E. Christen & Ci®, Basel
Comestibles und Weinhandlung £

Telegr.-Adr.: Christen Basel — Telephon 3703 u. 3943 £

LUGANO
A louer pour fin aoöt

Grand Cafe avec terrasse

au bord du lac.
Capacitö 600 personnas.

f 48io o Compl&tement meublä ä neuf r<676

S'adresser i\ Battiata Beretta - IMccoli, Lugano.

j Oeufs congeles LAYTON j
J En bidons de 10 et 20 kg.

" Fr. 7.— le kg. melange (20 oeufs au kg.) J
J „ 8.50 „ „ jaunes (50 jaunes)

n 6-— albumine (35—40 blancs au kg.)

[ Oeufs frais granules LAYTON jj
En bidons de 5 et 10 kg. ou en caisscs d'env. 50 kg. '
Fr. 19.— le kg. mölange (valeur env. 100 oeufs cassös) 5

J Repräsentation gdndrale pour la Suisse des

Etablissements John Layton & Co. Ltd.

' Directeur K. .Schneller, 11, Rue du Port, Genöve.
J 112

7n uorbüllfon aus Gesundheitsrücksichten an bekanntem Kuril!
IblnfllilCll ort im Jura, angesehenes und sehr beliebtes

I. HOTEL
am Platz mit grossen Sälen, Veranden, verbunden mit Ros-
tauration8betrieb u. gut eingerichteter, gangbarerMetasgerel.
Starke Frequenz während des ganzen Jahres. Prima Rendite
nachweisbar. Kaufpreis Fr. 240,000.—. Antritt Frühjahr 1920.
Offerten unter Chiffre O. F. 1539 S. an Orell Füssli-
Annoncen, Nolothurn. (4299)

Pflanzen-
hiibBl

aus Cidienholz.
Preisliste franko.

Francois Ulys; Söhne

Gartenbaugeschäft

Solothur n.
-2931

Zu verkaufen
eine der schönst gelegensten

Hotel-Pension
der Schweiz, 25—30 Betten, am Thunersee, mit Dependance (Chalet),
20.000 m3 Umschwung (Land, grosser Gemüse- und Obstgarten,
Wald, Spielplatz), 8 Monate Saison, kann leicht in Jahresbetrieb
mit Restaurant umgewandelt worden, da Bichere Kundschaft.
Mobiliar und Betrlebsinventar in gutem Zustand. Kaufsumme
Fr. 150,000.—, Anzahlung Fr. 50.000.—. Für junge, tüchtige Leute
lukratives Geschäft. Eventuell Kapitalanlage für Bank oder Privat,
da Nähe in rasober Entwicklung begriffenem Villenquartier.

Offerten unter Chiffre M. I. 2932 an die Annoncen-Abteilung
der Schweizer Hotel-Revue» Basel 2.

Solort zu verpachten
ein" mittleres, sehr gut frequentiertes

Kurhaus mit jCeiltödern
an zentralem Platze. — Offerten unter B. 3395 A. L.
befördert die I'oblicttas A. <4., Lnzern. 5775

Buchführung
besorgt prompt und gewissenhaft
El. Eberhard, Zürich

(vorm. Bär & Hohinaun) 104
Bahnpostfach 100. Telephon Kloten 37

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Reparaturen
von

Silber-
und

Tafelgeräten
Vergoldung, Versilberung
Vernlcklung, Vermesslngung

Wiskemann
Zürich 8, Seefeldstr. 222

105 s
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I": Nouvelles de la Soclötö. j"| |

Avis provisoire.

Assemblee ordinaire
de Delegues

le 6 Mai 1920, ä Ölten.

Mercredi, 5 m a i, ä 8 '/a h. du matin,
stance du ComitA central a l'Hötel Aarhof,

ä Ölten.

Mercredi, 5 mai, ä 8 h. du soir, dans

la grantle »alle de l'Hfttel Aarhof, ä Ölten,

solrde de discussion, ä laquelle sont

invitAs MM. Ies DAIAguAs döjä arrives ä Ölten

pour I'Assemblta du lendemain. La discussion

roulern sur les prineipaux objets a l'ordre du

jour de I'Assemblta de DAIAguAs.

J e u d i, 6 m a i, a 8'/2 h. du matin, ouver-

ture de l'A s s e m b I 6 e de D £ 1 £ g u £ s.

Les sections et Ies membres individuels

qui ont l'intcntion de präsenter des propositions

ü I'Assemblta de d£I£gu£s sont invitta a

en donner immßdiatement communication,
afin que le Comit£-ilirectcur et Ie ComitA central

puissent, eonformAment aux Statuts,
provider en temps utile a Ieur discussion prtalable
indispensable.

Une innovation.

Le Comile-direcleur a prevu pour la veille
de I'Assemblta de delegues une soiree facultative

de discussion. D'autres organisations ont
adople eette coutume, et avec succes, en vue
d'un examen prealable et plus libre des questions

soumises ä l'assemblee proprement dite.
Le grand nombre et la haute importance des

objets portes ä l'ordre du jour du 6 mai justitiell

I pleinenienl la decision du Comite-direc-
leur. Le plaisir de se relrouver entre collegues
n'en sera pas diminue pour aulant. Du reste,
e'est pour travailler que nous allons nous
reu nir.

Le Contrat collectif de travail.

La conference de conciliation presidee par
Ie Departement federal de l'economie publique
aura lieu jeudi prochain, 8 avril, a 8 heures
du matin, dans la sallc de commission No. Ill
du palais federal, a Berne. Nos delegues se
reuniront la veille an soir pour une discussion
preliminaire.

Nous invilons les quelques sections qui ne
nous out pas encore communique leurs
desiderata au sujet des modifications a apporter
au C. T. A le faire en lout cas avant mardi
sow.

11 est evident qu'il est impossible de tenir
compte, dans l'ctablissement des postulats, de

tons les virus Ires dilTerents qui ont ete ex-
primes.

La question des pourboires.

Des entrefilels plus on moins longs
communiques A la presse quotidienne par certains
secretaires d'organisations de personnel cher-
chent A influencer le public d'une maniere
partiale sur la question des pourboires. Cetle
manoeuvre est tentee en depit du fait que ce
Probleme est regie par le C. C. T., aussi long-
temps ipie ce dernier est en vigueur. Naturel-
lement, e'est 1A le dernier des soueis de la direction

de l'U. H. Par contre, on nous adresse
aussitdt les plus violents reproches si de noire
cöte nous declarons qu'une partie quelconque
du C. C. T. est disculable et demande A etre
modifiee. — En lout cas, il est clair que nous
ne pouvons laisser aus seuls fonctionnaires
des organisations d'employes la faculte de
commenter cette question. Celle-ci reclame
bien plutot d'etre eclaircie, d'une maniere
complete, par les milieus de l'hötellerie et de la
restauration consideres dans Ieur ensemble.
Nous comprenons done aussi dans ees milieux
les nombreux employes des deux sexes qui
restent partisans du maintien des pourboires.
— Nous prions les inleresses de nous com-
muniquer leur opinion sur ee probleme. Nous
aimerions surtout, pour autant que cela est
possible, connaitre les experiences faites dans
les pays oil le pourboire est olTiciellement sup-
prime. Les interets paralleles, economiques
et moraux, des employes, de la clientele et des
detenteurs d'etablissements devront tons etre
eludies objectivement. —

On nous rendrait un grand service en nous
fournissant de suite le plus de renseignemcnts
possibles, afin que nous possedions le 15 avril
dejA un dossier eomplel sur la question. Nous
adressons d'avance nos meilleurs remereie-
ments A nos collaboratrices et A nos corres-
pondants.

«•••«•a 0
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Provisions de voyage.

L'OfTice federal de 1'alimenlation
communique:

Les prescriptions en vigueur jusqu'ici out
ete modifiees et les bureaux de douane sonl
autorises A permellre aux ressortissanls suisses

ou aux personnes de nationalite etrangere se

rendant de Suisse A l'etranger d'emporter, sans
autorisation speciale, 15 kg. au total de den-
rees dont l'exportalion est encore interdite, A

savoir:
Confitures (jusqu'A 5 kilos).
Chocolat, chocolal en poudre et cacao,

viande fumee et sechee ou charcuterie, articles
de boulangerie, biscuit, conserves de viande,
farines pour enfanls (2Va kilos au maximum
de chacun de ces articles).

Riz, cafe, pain, huiles et graisses comestibles,

lard, fromage en boites (1 kilo au
maximum).

Sucre (Va kilo au maximum).
Les enfants au-dessous de 10 ans n'ont

droit qu'A la moilie des quantites ci-dessus.
En outre, les denrees alimentaires el aulres

pour lesquelles il existe une autorisation gene-
rale d'exportation peuvenl etre emportees sans
formalites dans les quantites desirees (lait
condense seulement jusqu'A 30 kilos poids
brut).

Ce sont, par exemple:
Fruits frais et seches, fruits du midi de

toutes especes, raisins frais et seches;
conserves de poisson, A l'exception du thon;
soupes condensees en cubes et en bloc, vins,
liqueurs; produits d'avoine, de mals et d'orge;
the, ovomaltine, biomalt; tabac, cigares,
cigarettes.

Un professeur... de reclame!

Monsieur le Professeur Hans Pohl, a Zurich,
inonde actuellement nos elablissemenls
hoteliers suisses de circulaires invitant A lui
commander des insertions dans son « Guide-
reclame a travers la Suisse ». D'apres la for-
mule habituelle, il promet monts el merveilles
aux annonceurs sur le succes de leur reclame.

II est inutile de disculer l'assertion du

prospectus declarant que le Guide-reclame se

trouvera dans tons les hotels, pensions, restaurants

el cafes de la Suisse entiere. On sait par
experience ce qui se cache sous ces belles pro-
niesses. Relevons seulement que le prospectus
de M. le Professeur Pohl garde un silence
prudent sur l'imporlance du tirage du Guide-
reclame, alors qu'il inclique soigneusement le
prix des insertions, un prix en parfaite har-
monie avec le rencherissemenl general! M. le
Professeur, qui fait son prix a la page, oublie
du reste d'en indiquer le format! Mais il
ajoute ([lie les prix sonl doubles pour une
reclame arlistique!

Nous rappelons a 110s lecleurs que leur
Societe pourvoit A tons leurs besoins dans le
domaine de la reclame. II 11'y a done aucune
necessite de multiplier les idees lumineuses de
M. le Professeur de reclame avec le bon
argent de notre poche.

Legitime defense.

M. Aeberli. Chef de cuisine a Bale, pris a
partie A diffArentes reprises dans 1'«Union
Helvetia», laquelle refusa d'inserer sa defense, nous
adresse les lignes suivantes:

Dans le No. 11 de 1'«Union Helvetia», un
M. Brunner el consorts jugent A propos de

m'attaquer parce que, dans la courte notice
annon^ant aux organes patronaux la fonda-
tion de l'Union bäloise des cuisiniers, j'aurais
garde un ton A leur avis trop deferent. Bien
que le contenu de cet entrefilet ait ete ap-
prouve par le comite de l'Union et qu'il ait
releve surtout le but professionnel des efforts
de la nouvelle societe, MM. Brunner et Schau-
felberger critiquent tout particulierement
conime Ires deplacee. l'invilation polie adres-
see au patronat de recourir A notre bureau
local de placement. Dans une seance qui a eu
lieu A Olten, ces messieurs auraient des-

approuve en termes ties vifs ce qu'ils conside-
raient connne 1111 exces de politesse. II etait
cependant d'usage jusqu'A present que les
homines, qu'ils appartinssent A des groupe-
nients d'employeurs ou A des organisations
d'employes et si grandes que fussent les
divergences qui les separaient, savaient observer
dans leurs relations les regies dictees par

l'estime reciproque et par les convenances.
Depuis quelque temps toutefois, a la suite des
litiges qui ont eclate entre les associations des
patrons et Celles des employes, la politesse
semble etre consideree par ces messieurs
coinnie une chose immorale. Estiment-ils aussi
qu'il est immoral de recevoir leurs appointments

de leurs patrons?
L'epithele nioqueuse « d'habile cuisinier »

qui m'est adressee prouve clairement que de
l'avis des « batailleurs » dont je parle les qua-
lites professionnelles d'un cuisinier ne constituent

plus qu'un facteur negligeable pour
avoir droit au traitemenl prevu par le C. C. T.
Pour ces messieurs, il faut parier un langage
resolu si l'on vent imposer le respect. C'est
ainsi qu'ils pensent mieux fournir notre mar-
che du travail de main d'oeuvre indigene.
L'avenir se chargera de leur prouver qu'ils
ont tort!

Je ne me suis guere enorgueilli jusqu'ici
de mon litre de « Chef de cuisine ». Mais il
semble que ces messieurs voient dans tont
Chef de cuisine qui ne partage pas entiere-
menl leur opinion un tyran ou un traitre. Et
l'on a en effet declenche un certain mouve-
ment d'excitation contre les Chefs.

S'il y a parfois parmi les Chefs de cuisine
des exceptions d'un pareil genre, le groupe
partisan des procedes radicaux a dü convenir
cependant qu'un ancien cuisinier, qui a pu
faire A droite et A gauche bien des experiences,
a des motifs de ne pas etre toujours du meme
avis que les « batailleurs » plus jeunes. La
methode avec laquelle on tente de tout couler
dans le meme moule n'est pas favorable A

l'union. Ces messieurs de Berne devront eux
aussi faire peau neuve un jour el reconnaitre
que leurs maxinies syndicales, apprises par
coeuret servies aux membres A chaque occasion
dans les assemblees, ne sont que rarement
applicables A notre situation dans la branche
hoteliere. Un cuisinier ne pent pas exercer
sa profession sa vie durant; une infime mino-
rile seulement se sera propose un tel but en
choisissant cet etat. Chacun de nous, au con-
traire, cherche A devenir lui-meme un patron.
II parait que les dirigeants de l'organisation
des employes d'hötels ne peuvent pas com-
prendre cela. Quoi qu'il en soit, nous savons
lous que les appointements et les conditions
d'existence des cuisiniers reclament une
amelioration, mais nous ne pouvons pas tous
tolerer que les membres de notre organisation
subissent un traitement dictatorial.

Emile Aeberli, Chef de cuisine.

Ravitaillement.

Les negoeiations au sujet du prix du lait.
Les negociations tendant ä regier la question de

notre ravitaillement en lait ainsi que celte de son
prix vont etre une des preoccupations importantes
de ces temps prochains. La question du ravitaillement

pourra etre apparemnient liquidAe sans trop
de difl'icultes, etant donne que les perspectives
prochaines de raffouragement A l'herbe de meme
que 1'usage plus abondant de fourrages concentres,
sulfisenl — aux dires des personnes competentes
— A assurer une production tres satisfaisante. La
question du prix, par contre, sera peut-etre plus
difficile A regier. La contribution de la Confederation

s'eleve aujourd'liui encore A 4—6 centimes
par litre. II y aura sans doute lieu d'examiner la
question delicate de savoir comment decharger
graduellement la Confederation qui ne saurait
maintenir indefiniment la situation presente
resultant de la guerre.... sans pour cela elever le prix
de consomniation du lait.

Arrivage de sucre.
Un vapeur beige a amene des colonies neerlan-

daises plus de 25.000 sacs de sucre pour la Suisse.
Le debarqucment a commence.
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Le 17 mars, la SociAtA des Hoteliers de Berne
a'tenu son assemblAe generale ordinaire, sous la
presidence de M. le Dir. Eggimann. Le rapport
annuel, les comptes et le budget ont ete approuves
A l'unanimite. Les cotisations ont Ate fixees A 4 fr.
par lit pour les hotels de premier rang et A 3 fr.
pour ceux de deuxieme rang. M. le Directeur Kurer,
du Bureau central de Bale, qui devait parier de la
reglementation des prix, du nouveau Guide des
Hotels, de Taction de secours et des mesures de
protection juridique, s'est acquitte de sa täche
avec une eloquence convaincante et a fait une forte
impression sur ses auditeurs. Le Comite a ete
charge de prendre des mesures en vue de completer
la quote-part fixee A la Section pour Taction de
secours. L'assemblee a approuve un Reglement
pour le personnel des Hotels et Pensions de Berne.

Le rapport annuel indique que la Societe des
Hoteliers de Berne compte 34 Hotels et Pensions
avec un total de 2021 lits. En 1919, il y a eu 443,271
nuits d'hötel contre 485,192 en 1918 (1913: 331,293).
Les principales questions qui ont occupe la Societe
en 1919 sont celles de l'adhesion A la S. S. H.
comme section, de la reglementation des prix et
surtout du personnel. La Societe a reussi momen-
tanement du moins, A empecher Tautorite com-
munale de decreter une taxe sur la clientele des
hotels. Une souscriplion en faveur de la Caisse
de secours pour les hotels de l'Oberland a produit
8000 fr., dont 6800 fr. A fonds perdu. Une decision
de la Societe des Hoteliers de Berne interdit A ses
membres de faire partie de la «Federation nationale

de l'Hötellerie suisse », A Lausanne. _Le secretariat

a eu A s'occuper surtout des questions con-
eernant les employes et l'application du C. C. T.

II a reussi A aplanir de nombreux litiges. Le
rapport conclut A la necessite d'une forte organisation
pour les hoteliers, s'ils veulent faire face aux
augmentations de frais comme aux pretentions exa-
gerees et injustifiees qu'on leur presente. Mais
la condition essentielle d'une forte organisation,
c'est la confiance reciproque qui doit reguer entre
les hoteliers eux-mC'mes. -

SociAtA des Höteliers de Lausanne - Ouchy.
(Communique.) La Societe des Hoteliers de Lau-
sanne-Ouchy a tenu son assemblee generale le
lundi 22 mars au Lausanne-Palace.

Elle a pris connaissance du rapport sur l'ac-
livile de la societe pendant l'annee 1919, rapport
Ires complet et fort interessant presente par son
distingue president. M. Otto Egli. directeur du Beau-
Rivage-Palace A Ouchy. L'assemblee a ensuite
adopte les comptes de 1919 et le budget pour
Tannee en cours.

Procedant A la nomination du prAsident et du
comitA et vu la dAcision irrAvocable de M. Egli de
renoncer a la prAsidence, fonction qu'il a remplie
avec beaucoup de dAvouement pendant 6 annAes,
1'assemblAe le remplace par M. Jules Sumser, ad-
ministrateur-directeur de l'hötel Savoy.

MM. Bonvin, Butticaz, Egli, Haeberli, Hirschy,
Steffan et Werner sont confirmAs dans leurs fonc-
lions de membres du comitA. En outre M. ErasimA
est Alu en remplacement de M. Steiner qui a re-
noncA catAgoriquement A une rAAlection. Comme
vArificateurs des comptes sont nommAs MM. Aubert
et Lenz avec M. Arn, fils, comme supplAant. Le
secrAlaire-caissier, M. J. Baggin, est confirmA dans
ces fonclions avec remerciements pour son travail.

Sur rapport de M. Butticaz, prAsident de la
Commission de rAclame, 1'assemblAe dAcide A

l'unanimite de faire de la rAclame collective pour
Lausanne en 1920 et de prAvoir une somme de
10,000 francs qui sera percue sous forme de
contribution spAciale pour la rAclame.

Pour terminer, M. Butticaz dit en termes excel-
lents les mAriles de M. Egli, le dAvouA prAsident
sortant de charge. La SociAtA lui doit une grande
reconnaissance que 1'assemblAe lui tAmoigne par
de vifs remerciements et en( battant un vigoureux
ban cantonal en son honneur.
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Brigue. M. le Conseiller d'Etat Dr Hermann
Seiler a AtA jiommA Directeur des Hotels Seiler A

Zermatt. II donnera sa dAmission de membre du
Conseil d'Etat. II est Agalem'ent question du Dr
Hermann Seiler pour la succession au Conseil
national du regretlA M. AI. Seiler, dAcAdA. Le
nouveau Directeur des Hötels Seiler est un excellent
« montagnard ». Au Conseil d'Etat valaisan, ses
qualitAs Ataient tres apprAciAes A la tete du DA-
partement des finances. Au militaire, M. H. Seiler
conimande un rAgiment d'infanterie.

Monte Generoso. Le chemin de fer A crAmail-
lere du Monte Generoso a AtA rAouvert A 1'exploita-
tion le 28 mars. A la meme date l'hötel et restaurant

du sommet du Generoso a rAouvert aussi ses
portes sous la direction experte d'un spAcialiste.
Le chemin de fer ineltra en marche, pour le
moment et en cas de beau temps, un train quotidien
dans chaque direction en correspondance avec les
trains des C. F. F. Lugano-Capolago, a.yec l'horaire
ci-dessous.
Lugano gare C. F. F. dApart A 9.08 h. du matin
Generoso arrivAe A 10.52 h. »

» dApart A 2.35 h. de l'ap.-m.
Lugano C. F. F. arrivAe A 4.24 h. »
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Aux deux prAsidcnts de sections. N'allons pas
trop vile en besogne dans l'expulsion des sociA-
taires en faute. Ce remAde n'est pas toujours
efficace. Ce sont prAcisAment ces membres que
nous devons tenir de plus prAs. Consultez du reste
1'art. 10 du RAglement sur le contröle des tarifs:
« Des amendes jusqu'au montant de 500 fr. peuvent
etre prononcAes contre les membres coupables par
les ComitAs des sections en premiAre instance et
par le ComitA central en cas de recours. Ces_
decisions seront exAcutables comme des arrets juri-
diques. En cas de rAcidive, le membre coupable
peut etre exclu de la section et de la SociAtA
centrale. » Vous savez que notre contröleur est dAjA

en fonctions. M. Monsch, qui a bien voulu se charger

provisoirement de cette tache, y_ consacre
actuellement son activitA. Mais il s'agit aussi, pour
toutes les sections, de communiquer soigneusement
les fautes constatAes. II faut que chacun soit in-
timement convaincu de l'absolue nAcessitA de la
rAglementation des prix et cle son observation
consciencieuse et loyale.

A M. K. A L. Des dAmissions donnAes pour une
dale non conforme aux dispositions des Statuts
centraux et locaux — je dis bien des deux Statuts

— ou des art. 60 et suivanls du C. C. ne peuvent
et ne doivent pas etre acceptAes. La täche essen-
lielle de l'organisation est de mettre de l'ordre
dans l'exercice de la profession. II ne s'agit pas
d'ouvrir les portes toutes grandes aux froussards,
qui presque toujours sont les premiers A ayilir les

prix ou A agir d'une maniAre peu loyale vis-A-vis
des collAgues. Du reste, avec une vie de section
active, intense meme, les. sorties pour cause de

rappel A l'ordre cesseront d'elles-mAmes. Merci et

bonnes salutations!

Note de la redaction. Faute de place, nous
devons differer encore la publication de plu-
sieurs articles et de diverses informations.
Nous serions tres reconnaissants ä nos sections
romandes si elles voulaient bien de temps a

autre nous donner quelques nouvelles de leur
activite. Merci d'avance! Mg.

HOLLAND.
Die Kollektivreklame der Schweiz in Holland
erscheint wöchentlich ein Ual im Mai. Jnni, Juli.
Interessenten verlangen Kostenvoranschlag bei dem
Vertreter des Internat. Verkehrsbnreau Amsterdam-
Haag: E.W.Kraal, Rossbergstrasae,48, Zürich 2. 2924

LUZERN, Hotel u. Pension Wagner.
Volle Südlage. Prima Küche. Fliess. Wasser in den
Zimmern. Mittlere Preise. C. Wagner, Besitzer.
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Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

Barmaid, in jeder Hinsieht tüchtige Person, gesucht in erst¬
klassiges Hotel der Zentralschweiz. Solche mit nur prima

Referenzen wollen sich unter Beilage von Photo melden. Ch. 1770

Buffetdame gesucht per 15. April fUr estklasslges Cafd-
Restaurant in Bern. Nur erfahrene, resolute Bewerberinnen

mit prima Referenzen belieb en sich anzumelden unter E 2914 Y

an Pubslcitas A.-G., Bern. 1426)

Casserolier, tüchtig und zuverlässig, gesucht. Jahresstelle.
Eintritt sofort, Fr. 120 monatlich. Offerten unter J 2633 Y an

Publicitas A.-G., Bern. (424)

Chef de reception, gewandt und sprachkundig, für grosses
Hotel ersten Ranges ins Engadin gesucht. Chiffre 1771

Direktor, womöglich mit im Fach tüchtiger Frau, für Hotel
zweiten Ranges an bedeutenden Kurort in GraubUnden

gesucht. Anmeldungen mit Lebensgang, Photo und Referenzen
erbeten. Chiffre 1778

DIrektor-Cbef de service für Grossrestaurant in Zttrioh
gesucht. Bewerber, welche Uber gute Referenzen verfugen,

wollen ausführliehe Offerten mit Bild einreichen. Chiffre 1757

|~tagengouvernante. Gesucht in Jahresstelle in erstkl.
Li Haus, repräsentable Etagengouvernante, mit Zeugnissen von

erstklassigen HftuBern. Eintritt sofort oder später. Anmeldungen
mit Altersangabe, Zeugnisabschriften n. Photo erbeten. Ch. 168A

Garderoblöre-Lingöre, eine erste und eine zweite, sucht
per sofort die Gesellschaft der Hotels Monte Generoso. Offerten

mit Referenzen sind einzureichen an den Dir. G. Maestri. (1761)

Gesucht per 15. Juni event, früher ein Sekretär-Kassier,
durch und durch gewissenhafter junger Mann. Hauptbedingung

Englisch und Kenntnis der verschiedenen Oouponssysteme. Ohne
prima Zeugnisse unnUtz sich zu melden. Chiffre 1758

Gesucht: 1 Zimmermädchen, 1 Portler-Commis-
slonär, 1 Hausmädchen. Alles gute Jahressteilen.

Offerten an : Platzsanatorium Davos. (1752)

Gesucht auf Anfang Mai in Hotel nach Interlaken: 1

Gouvernante generale, 1 Llngftre, Etagenportler-
Conducteur, Liftler, Cafä- u. Haushaltungsköchin,
Küchenmädchen, Casserolier, Gärtner, Saal--
tochter. Offerten mit Zeugniskopien und Lohnansprüchen or-
beten. Chiffre 1780

Gesucht für kommende Saison in Berghotel Graubündens :

Angehenle. sprachenkundige Obersaaltocher,
Saaltochter und Wäscherin. Offtrten mit Photo und Zeugnissen
erbeten. Chiffre 1765

Gesucht zum sofortigen Eintritt: 1 Gärtner, 1 Kutscher
(vorläufigKarrer), 1 Küher, 1 Mädchen, das etwas kochen

kann. Auf Beginn der Saison: 1 Küchenchef, I Köchln
neben Chef, 1 Casserolier, 1 Abwascher odor 2 Küchen-
mädchen, 1 Etagenportier, 1 Saaltochter, 1 Tochter
als Kellnerin, 1 Zimmermädchen. Anmeldungen mit
Zeugnissen und Photo an Kurhaus Kandersteg. (1763)

Gesucht für Sporthotel in Arosa: 1 Küchenchef, 1 Pä-
tlssler, 1 Kaffeeköchin, l tüchtige Obersaaltochter,

1 Buffetdame, mebrere Saaltöchter, 1 Liftier-Chas-
seur, 1 Etagenportier, 3 Zimmermädchen, 1

Glätterin, 1 Längere, 1 Schreiner, 1 Gärtner. Offerten an
Postfach 20945, Arosa. (1766)

Gesucht für erstklassiges Bergbotel Granbündens: 1 Ober»
saaltochler, 3 Saaltöchter, 1 Saallebrtochter,

1 Etagengouvernante, 1 Etagenportier, 1 Kaffeeköchln,
1 Llngere, 1 Glätterin. Chiffre 1767

Gesucht Sekretär oder Sekretärin, jüngere Kraft, für
grosses Cafe-Restaurant mit Ball- u. Theatersaal. Ch. 1763

Gesucht von Hotel am Thunersee per Ende April, Anfang
Mai: 1 tüchtige Obersaaltochter mit Kenntnis des

Hotelbetriebes im allgemeinen, Saaltöchter und 1

Lehrtochter, 1 Portier d'ötage, fieissig nnd solid. Einsendungen

von Photo und Zeugniskopieen, sowie Mitteilung von Ge-
haltsaneprUchen erbeten. Chiffre 1755

Gesucht fUr sofort oder später: 1 tüchtiger Sllberputzer-
Casserolier (während der Hochsaison nur Silberputzer) in

gut bezahlte Jahresstelle, 1 zweiter Kellermeister. 2

Kellnerlehrlinge aus guter Familie. Chiffre 1753

Gesucht für mittleres Hotel-Pension im Berner Oberland auf
Mitte Mai: 1 Secrötaire-Chef de reception, 1

Obersaaltochter, 1 Llngere, 1 Cafe- nnd Haushaltungs-
köcbln, 2 Zimmermädchen, l Küchenmädchen,

1 Saaltochter. Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsan-
sprüohen erbeten, Chiffre 1759

Gesucht für Berghotel. Saison Juni-September: 1 Küchenchef
(vorläufig allein), 1 Kaffeeköchin neben Chef.

Küchenbursche, Officebursche, 1 Obersaaltochter,
1 Saallehrtocher. 1 Etagenportier, 1 Restauratlons-
tochter, 1 Zimmermädchen. Chiffre 1756

Gesucht fUr die Sommersaison in erstklassiges, mittelgrosses
Hotel im Engadin : 1 Portler d'ötage, 1 Saaltochter,

Offerten mit Photo und GehaltBansprüchen erbeten. Chiffre 1638

Gesucht für Sommersaison in grössotes Berghotel im Wallis :
1 Koch, l Aide de culslne. Offerten mit Zeugnls-

abschrilten und Gcbaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1665

Gesucht für Anfang Juli In erstklassiges Hotel St. Moritz •

Angebender Oberkellner, spraehenkundig, arbeitsam und
ruhigen Charakters, Sekretär-Volontär, Holländer. oder
perfekt französisch sprechend. Littler, Portier d'etage»
ebenso ein Aide de cuisine, tüchtig in Pätissorie. Offerten
mit Zengniskopien, Photo nnd Gehaltsansprüchen erbeten Postfach
14128, Sf. Moritz. (1722)

Gesucht per sofort nachLuzern in gutes Passanten-Hotel und
-Pension von 60 Betten soliden, seriösen Küchenchef,

selbständig, tüchtig auch in Entremets, 1 II. Koch oder Köchln,
1 Llngere, 1 Officemädchen oder Frau. 1
Zimmermädchen. 1 Saaltochter, 1 Casserolier, 1 Conduc-
teur, 1 Etagenportier. Offerten mit Bild und Lohnan-
sprflehen erbeten an Postfach 3801, Luzern. (1723)

Gesucht von gntem Familienhotel im bernischen Geelande :

Chef de Culslne oder Chefköchin für allein, muss
auch die Patisserie verstehen. Offerten mit Photo und Salär-
ansprUchen erbeten. Chiffre 1732

Gesucht für gutes Hotel II. Ranges im Kanton Graubünden,
60 Betten,für die Sommersaison: erfahrenen, jünger. Küchen-

Chef. 1 Aide oder Volontalre de cuisine, 1 Lingerie,I I. Portler, jüngeren Sekretär oder Sekretärin, 1 An-
fangs-Couvernante, 1 Obersaaltochter, 1
Restauranttochter. Chiffre 1734

Gesucht für die Sominersaison: Saaltöchter, 1 Liftler,1 Llngere. 1 Glätterin, l Wäscherin, lAngestellten-Mädchen. l Casserolier, 1 Bursche fürKeller und Garten. Offerten mit Zengniskopien, Pnotographie,
Angabe des Alters und Gehaltsansprüchen an die Direktion des
Grand Hotel und Surselva, Waldhaus-Fllms. (1730)

Gesucht für Anfang Mai: Etagentöchter, Saallehrtochter,
Nacht portler. Offerten mit Zeugniskopien n

Photo an: Salinenhotel, Rheinleiden. (1731)

Gesucht: Koch oder Köchln für allein, in bessere Pension
(Engadin); müssen eine sorgfältige, bürgerliche Küche

verstehen nnd auch in der Patisserie bewandert sein. Solid, sparsam,

guter Charakter Hanptbedingnngen. Sommersaison Jnni-
September. Chiffre 1739

Gesucht iür Berghotel, Saison Mai bis Okt., 50 Betten: Eine
tüchtige Sekretärin, eine Chefköchln (hohes Salär),

I. Saaltochter, Zimmermädchen, Kaffeeköchin.
Küchen- und Officemädchen, ferner jnnger, flinker Portier

(Anfänger). — Offerten mit Zengniskopien und
GehaltBansprüchen erbeten. Chiffre 1743

Gesucht vom Hotel Karhans Bergün für Sommersaisou mit
Eintritt im Jnni: 1 Etagen- u. Lingeriegouvernante,

1 Küchengouvernante. 1 Sekretärin (perfekt französisch),
l Obersaaltochter, Saaltöchter, ;Ztmmermädchen,
Etagenportiers, 1 Casserolier, 1 Küchenbursche,
1 Wäscherin. Geil. Offerten unter Beilage der Zeugniskopien
und Photo an: Direktor J. Poltera, Surava, Graubünden. (1775)

Gesucht für die Sommersaison in grosses Kurhotel in Gran-
bünden; I. Sekretär-Kassier, II. Sekretär, Office-

gouvernante, Küchengouvernante. Chiffre 1773

Gesucht: Kellermeister (per Anfang Juni), 3 Commis
d'etage. einige Glätterinnen u. Llngeriemädchen,

sowie einige Serviertöchter für Hotelrestaurant per Anfang
Juli. Offerten an die Direktion des Hotel Gurnigel bei Bern. (1769)

Gesucht in Hotel I. Ranges nach Basel: 1 Kellnerlehrling,
l Llftier, 1 Etagenportier, 1 Wäscher, der

auch Maschinenwäschen versteht. Eintr. baldmöglichst. Ch. 1776

Gesucht. Hotel ersten Ranges in Lausanne sucht per sofort:
1 Sekretärin-VQlontärln, 1 erste Saaltochter,

gewandt, sprachenkundig n. gut präsentierend, 1 Zimmermädchen,
1 Llngeriemädchen. Offerten mit Bild,

Zeugnisabschriften, Angabe des Alters, Referenzen und Gchaltsansprüche
erbeten. Chiffre 1777

Kellerbursche, nüchterner, zuverlässiger und gewandter,
der auch den Kellermeister vertreten kann, in grosses Hotel

nach Zürich gesucht. Jahresstelle. Offerten mit Gehaltsansprüchen
und Zeugniskopien erbeten. Chiffre 1774

Koch. Gesucht nach St. Moritz-Dorf in Familienhotel (50 Betten),
Sommer- und Wintersaison : Koch, selbständiger, sparsamer,

rahigen, sicheren Auftretens, in der besten franz. Küche erfahren,
bei gntem Lohn, Uber Commis und Kaffeeköchin. Eintritt Jnni.
Detaillierte Offerten erbeten. Chiffre 1778

Kochlehrling. In grösseres, gut bürgerliches Restaurant
nach Basel wird ein JUngllDg mit gnter Schulbildung als

Kochlebrling gesucht. Chiffre 1768

Küchenchef. Gesucht per 1. Mai in grösseres Bahnhofbuffet
einen gewandten, selbständigen und sparsamen Restaurateur,

der im stände ist, einem grösseren Personal vorzustehen. Es
wird auf einen seriösen, arbeitsamen Mann reflektiert. Offerten
mit Altersangabe nnd Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 1754

I ingöre. Durchaus tüchtige, gesunde Tochter, im Nähen
l_ und Maschinenstopfen sehr gut bewandert, etwas Bügeln
auch erfordert, als Lingöre in gutem Hotel der französ. Schweiz
gesucht. Lohn Fr. 70. Eintritt am 25. April. Chiffre 1747

On demandepouriasaisond'ötö: gouvernante d'etage,
directrice de buanderie. sommeliers d'etage,

sommellers de restaurant, filles de salle, femmes
de chambre, porfiers, repasseuses, plleuses, ar-
gentiers, garijons d'offlce et de culslne. Envoyer
otfres avee copies de eertiücats et photos au Villars Palace, Villars
s. Ollon. (1744)

On demande dans hötel de la Suisse romande: SecrC-
taire-CaissICre, serlense, parfaitement au courant de

tous les travaux do bureau, 3 langues prineipales, habituee &
travailler seule, place ä l'annee, entree ä eonveuir ; Premiere
Alle de Salle (Obersaaltochter), connaissant son service ä
fond, parlant les 3 laogues prineipales. Place de saison. Eutrde
en mai. Envoyer offres avee certificats et photo. Chiffre 1745

A1116 Wir bitten zu beachten, dass

Hvidi allen uns zugestellten Offerten
auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich j'ede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die
Weiterleitung. Die Expedition.

On demande dan* hotel de Ier ordre de la Suisse romande:
porti er d'etage, Ilfller-chasseur (17/22 ans), cas*-

seroller, argentier, femme de chambre du personnel,
aide~jardinler. Entree a convenir (entre 15 avril et ler mal).
Envoyer offres dötailldes, copies et photo. Chiffre 1748

On demande dans hotel de montagne du Valaia (100 lits)
pour la saison d'etö: Premiere Alle de salie (Ober*

saaltochter), parlant les 3 langups, 1 ling£re~gOuvernante,filles de salle et femmes de chambre, 1 repas-
seuse, 1 laveuse ou laveur, 1 culslniere ä cafe et
pour les employes. Faire offres avec eertiücats et photo a
Mr. Haldi, directour ä SIerro (Valais). (1746)

On demande dans hötel de montage, ouvert tonte l'annde:
1 femme de chambre (ler Mai), 3 femmes de

chambre (15 Juin), 1 portler d'ätage, 1 conducteur,
1 concierge, 1 chef de salle, 1 liftler, 1 gouvernanted'Cconomat. 1 llngere, 1 gouvernante d'etage, 1

maltre d'hötel« Envoyer offres avec photo ot pretentions.
Chiffre 1784

Portier, junger, arbeitsamer, sprachenkundiger, für kleineres
Passantenhotel nach Luzern (für allein) auf 1. April oder

nach Uebereinkunft gesucht. Chiffre 1694

Saaltochter* (11), seriöse, gewandte, ftlr Passantenhotel ge¬
sucht. Jahresstelle. Chiffre 1741

Secretaire ~ Caissier gesucht in erstklassiges Jahres¬
geschäft. Chiffre 1746

Stellengesuche -Demandes de places

Bis zu 4 Zellen, jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen)... Fr. 2.50 Fr. 3.50

jede ununterbrochene Wiederholung 1.50 „ 2JH)1

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an -

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen Ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.
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Bureaufräulein, gesetzten Alters, mit Praxis, sucht Stelle
als solches in Hotel zur Vervollkommnung im Französischen.

Erfahrung in Ecouomat. Wäsche, Kontrolle etc. Gute Behandlung

grossem Lohn vorgezogen. Chiffre 660

Bureau-Volontair, Hoteliersohn, 22 Jahre, deutsch und
französisch sprechend, Handelsschulbildung, sucht Stelle.

Suchender hat bereits in Hotels gearbeitet und stehen Zeugnisse
zur Verfügung. Chiffre 642

Bureau~Volontärln. Gebildete, junge Tochter, sucht Stelle
als Bureauvolontäiin oder Kinderfräulein in Hotel der

franz. Schweiz. Offerten unter Chiffre D 669 Ch an die Publicitas A.-6..
Chur. (427)

Caissl&re. Fille d'bötelier, ayant fait apprentissage dans
premiöre maison de Lausanne, cherohe place de confianee

comme caissl&re dans Restaurant-Tea-room. Reference ä
disposition. Chiffre 651

Chef de röception~Dlrecteur, Suisse romand, cherohe
situation, saison ou A Uannee. Meilleures references a

disposition. Chiffre 655

Chef de räception-Kassier, Direktion oder Stütze.
Tüchtiger, zuverlässiger Fachmann, Schweizer, S6 Jahre,

gelernter Kellner, mit guten Küchen- und kaufmüon. Kenutuissen,
spraehenkundig, flotter Korrespondent und M&schinenschreiber,
sucht Stelle. Kautiousfähig. Prima Referenzen. Chiffre 637

Chef de reception - Kassier - Sekretär. Ausland¬
schweizer, 35 Jahre, 4 Elauptspr&cheu, energischer, selbständiger

Arbeiter mit langjähriger, perfekter F&chroutine, sucht
Vertrauensstelle nach dem Auslande. Chiffie 395

Directrice. Dame, geschäftstüchtig und gebildet, über¬
nähme die Direktion einer gut frequentierten Fremdenpension

oder eines besseren Restaurants. Tessin, Davos bevorz. Ch. 614

D Irektlon oder FousUgen Vertrauensposten gesucht von
Schweizer, 39 Jahre. Chiffre 556

Direktion oder Görance. Jüngeres, kinderloses Ehe¬
paar, iu der Hotelbrancho gut bewandert, sprachenkundig

und gewissenhaft, sucht Direktion in mittleres Hotel oder sonstigen
Vertrauensposten im In- oder Ausland. Prima Zeugnisse und
Referenzen stehen zu Diensten. Chiffre 656

Direktion oder Sous~dlrection gesucht im In- oder Aus¬
lände (ev. Uebersee) von Schweizer mit ersten Zeugnissen

und Referenzen. Fach- und sprachenkundig. Chiffre 611

Direktor, Schweizer, 35 Jahre, verheiratet, sucht Stelle, event.
Vertrauensposten oder Görance. Früher eigenes Geschäft,

reichliche Erfahrung in allen Fächein. Sofort frei. Bescheidene
Ansprüche. • Chiffre 662

Direktor eines grossen Unternehmens sucht seine Stelle zu
verändern eventuell Vertrauensposten. Schweiz oder Ausland.

Die besten Referenzen stehen zur Verfügung. Chiffre 424

H otelsekretär-Kassier, routinierter, sucht Sommerstelle.
Chiffre 646

Hotelsekretärin, aus gutem Hause, mit sämtlichen Bureau-
arbeiten vertraut, sucht passendes Engagement. Chiffre 619

Kassler "Sekretär, Schweizer, sprachengewandt, mit Refe¬
renzen von ersten .Häusern des In- und Auslandes, sucht

passende Stelle auf Anfang April. Chiffre 583

Kontrolleur oder Sekretär~Korrespondent, Schweizer,
25 Jahre, im Fach erfahren, 3 Sprachen perfekt, sucht Stelle,

Schweiz oder Ausland, jetzt oder später. Baste Refer. Ch. 670

Qecr6taire~volontaire. Jeune fille, parlant les deux
O langues, connaissant la machine h forlre, la Stenographie et
ayant quelques notions d'uu bureau d'hötel, cherche place comme
secretaire-volont&iro ou aide de bureau dans bon hötel. Ch. 667

Sekretär, Kassier oder Kontrolleur, 31 Jahre, 3 Haupt¬
sprachen, momentan in Stelle, sucht sich auf Mitte April

oder später zu verändern. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 312

Sekretfir~Volontär. Hotelierssohn, gew. Kellner, deutsch
und französisch In Wort und Schrift, mit guten Vorkenntnissen

der englischen und italienischen Sprache, sucht passendes
Engagement. Offerten unter Chiffre C 6659 M an die Publicitas A.-G.,
Montreux. (428)

Avis. Les offres de service et d'emploi
qui nous sont remises doiveut

toutes tre accompagn£es de timbres pour
l'affranchissement, faute de quoi nous ne
pourrions pas nous charger de leur envoi aux
destinataires.

Les offres doivent etre renfermees dans
une enveloppe speciale, sur laqttelle on n'e-
crira que le Chiffre et oft le timbre de reexpe-
dition ne sera pas entierement coll6, de ma-
niere a pouvoir etre enleve facilement. L'en-
veloppe exterieure, avec l'adresse de l'adminis-
tration du journal, ne portera pas de chiffre.
Elle peut contenir plusieiirs offres differentes,
chacune etant placee dans une enveloppe par-
ticuliere fermee, avec chiffre et timbre-poste
ponr la reexpedition. L'Administration.

Sekretär~VoIontär, gew. Koch und Kellner, Deutsch und
Franz. in Wort und Schrift, mit guten Vorkenntnissen der

englischen und italienischen Sprache, sowie der Hotelbuchhaltnng,
sucht auf 15. April passendes Engagement. Chiffre 641

Sekretärin. Junges Schweizerfräulcin sucht Re-Engagement
in erstklassiges Hotel (Saison- odor Jahresstelle). Deutsch,

engl., frar.z Handelsschulbildung, Chiffre 518
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Chef de rang, Schweizer, 23 Jahre, routiniert, sucht Stelle.
Aueh in der Bar bewandert. Referenzen und Zeugnisse zu

Diensten. Chiffre 864

Oberkellner, Schweizer, tüchtiger Fachmann, sucht Stelle
als solcher, Chef de Service oder Vertrauensposten. Ch. 588

Oberkellner, junger Chef de rang oder Zimmerkellner, rou¬
tiniert, sprachenkundig, mit prima Zeugnissen, sucht sofort

Engagement für Jahres- oder Saisonstellc. Chiffre 629

Oberkellner, Schweizer, 30 Jahre, vier Hauptsprachen, gut
präsentierend, guter Restaurateur, einige Jahre in Nordamerika

gewesen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Prima Zeugnisse vom
In- und Ausland zu Diensten. Chiffre 663

Oberkellner, Schweizer, z. Z. I. Oberkellner in führendem
Hause Aegyptens, mit besten Referenzen, sucht (event, mit

fachkundiger Frau und Brigade) passendes Sommerengagement.
Chiffre 659

Obersaaltochter, gesetzten Alters, tüchtig und gewandt,
spraehenkundig, uiit prima Zeugnissen uud Referenzen, sucht

Engagement in gutes Haus zu baldigem Eintritt. Chiffre 591

Restauranttochter, Bprachcngewandt, sucht Stelle in nur
guteB Hotel oder Restauraot. Eventuell auch als I.

Saaltochter. Eintritt nach Belieben. Chiffre 616

Saaltochter, 25 Jahre, deutsch und franz. sprechend, freund¬
lich und arbeitsam, sucht Stelle in kleineres, einfaches Hotel,

auf Anfang April oder später. Offerten erbeten anM. Trüb, Hönau,
Kt. Luzern. (625)
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Aide de cuisine. Junger Mann, welcher seine Lehrzeit in
gutem Hause beendet hat. sucht Anfangsstelle als Aide.

Eintritt event, sofort oder später. Offerten erböten an August
Lorlmier, Barfüsserplatz No. 10, Basel. (669)

Bäcker, 22 Jahre, in Gross- und Kleiubäckerei absolut selb¬
ständig, sucht gestützt auf gute Zeugnisse passendes Engagement

auf kommende Frühlings- oder Sommersaisou. Gefl. Offerten
an: Heinrich Dittling, Bäcker, Einsiedeln. (648}

Chef de culslne, econome, ayaut travalllö maisons ler ordre
en France et en 8uisse, cherohe place ä l'annee ou saison.

Chiffre 621

Chef de culslne, eerieux, doonome et de confiance, ayant
travaille plusienrs annees avec les memes patrons, cherche

place, libre de suite ou date ä eonveuir. Certificats ä disposition.
Chiffre 634

Chef de culslne, 32 Jahre, mit prima Referenzen, sucht
Steile in kleineres Haus per sofort. Jahresstelle bevorzugt.

Chiffre 672

Gouvernante, spraehenkundig (franz, engl, und italienisch),
29 Jahre alt, Kconomat und Etage gewandt, energisch, sucht

Engagement auf Mitte Mai. Photo und Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 6IS

Gouvernante d'öconomat, versehen mit Zeugnissen aus
V3 lahgjähr. Stellen, sucht Eogagement. Chiffre 673

Koch. Strebsamer, tüchtiger und intelligenter Koch, welcher
jeder Kücheubranehe gewachsen ist, sucht sofort Stelle als

Chef de partie oder G&rde-manger In nur erstkl. Haus. Prima
Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 618

Koch, der Mitte Mai die Lehre beendigt hat, sucht Stelle als
Commis-Entremetier oder Garde*manger. Offerten an Ernest

Müller, Hotel Krone, Winterthur. (623)

KOCh, junger, der nur in erstklassigen Hotels gearbeitet hat,
sucht Stelle als Commis de Cuisine in erstklassigem Hotel der

Schweiz event. Holland. Eintritt 15. April oder 1. Mai. Ch. 620

Koch, 2t Jahre, tüchtig, mit hestea Refercaien, sucht Sal.oa-
oder Jahresstelle. Chiffre 966

Koch, 20-jährig, der soeben Beine Lehrselt iu Lanssnne be¬
endet, sucht Stelle als Aide neben ganz tüchtigen Chef in

Haus ersten Rauges. Guto Behandlung wird grossem Lohne
vorgezogen. Anmeldung direkt an I. Janser, Boulangerio et
Patisserie in Brunnen (Vlerwaldstnttersee).v (668)

Koch, junger, PAtlssler, sucht Stelle als Aide neben Chef snr
Ausbildung. Oflerten an Gustav Jaeger, Bad Schauenburg, bei

Lieslal. (665)

Küchenchef (mit Frau), beide im Ilotelfach gut bewandert,
suchen Vertrauensposten, event, als Gerant. Kautlonsflthig.

Späterer Kauf nicht ausgeschlossen. Ohlffre 622
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Chef d'Otage, Schweizer, 25 Jahre, grosse Erscheinung, sucht
6telle. Offerten unter Chiffre C 693 Sn au Publicitas A.-G.,

Solothurn. (429)

Commis d'gtage, Schweizer, Hotte Erscheiuung, spricht
deutsch, frauzösisch und italienisch, sucht sofort Stello.

Offerten unter Chiffre B 692 Sn an Publicitas A.-G., Solothurn. (430)

| Ingären, 2 tüchtige, sowie eine erste Glätterin, suchen gute
Stellen, Luzern oder nächste Umgebung bevorzugt. Ch. 671

I ingeriegouvernante, energisch, spraehenkundig und er-L. fahren in allen Zweigen des Hotolfacbei, sucht passenden
Vertrauensposten in Hotel I. Ranges. Frei ab 15. April.
Referenzen erstklassiger Häuser. Chiffre 640

Zimmermädchen, einfaches, gesundes, mit besten Referenzen
und Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 636

Chasseur. Junger Mann, deutsch und französisch sprechend,
sucht 8telle als Cbassenr oder Liftier. Offerten unter Chiffre

Z. G. 631 an Rudolf Mosse, St. Gallen. (Zag. G. 531) (186)

poncierge, 32 Jahre, Rprachenkundtg, gut präsentierend, mit
LrJ prima Zeugnissen nnd eigener Llvrde, snoht baldiges
Engagement. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 547

poncierge, Direktor, Geschäftsführer, Schweizer,O HotelfacQmann, sucht per sofort oder Frühling Stellang.
Gross, repräsentabel, deutsch, franz. und englisch in Wort und
Schrift. Prima Referenzen erster Häuser. Gefl. Offerten an
Schachenmann, Burgdorf, Pension Metzgern. (457)

poncierge event. Conducteur, 34 Jahre, repräsentabel,O sprachenkundig, durchaus tüchtig und zuverlässig, bestens
empfohlen, sucht Saison- oder Jahresstelle in erskl.Haus. Ch. 624

poncierge, 30 Jahre, spraohenkundig, tüchtiger, seriöser
O Fachmann, mit eigener Livröe, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre 627

poncierge» 35 Jahre, präsentabel und mit beston Zeugnissen
w versehen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Cbiffro 674

p oncierge, 38 Jahre, vier Sprachen, sucht Saison- oder Jahres-
w stelle oder als Ooueiarge-Comlucteur. Gefl. Offerten an:
Leopold Vonwyl, Herglswil a. See. (649)

Concierge-Conducteur, Schweizer, 42 Jahre, sehr gut
präsentierend, tüchtige Kraft, der 4 Hauptsprachen mächtig,

seit 12 Jahren im Auslande (Italien, Frankreich, England) tätig,
z. Zt. noch in Stelle in. Belgien, sucht Saison- oder Jahresstelle
in gutem Hotel. Ia. Zeugn. u. Ref. Chiffre 509

Concierge * Conducteur, 28 Jahre, der Hauptsprachen
mächtig, mit guten Referenzen, sacht Saison- oder JahreB-

stelle event, als Conducteur. Gute Zeugnisse zu Diensten. Ch. 528

Goncierge-Conducfeur, Schweizer, sprachenkundig, mitt¬
leren Alters, sucht Stelle. Prima Zeugnisse. Chiffre 644

Concierge~Conducteur in den 30ger Jahren mit besten
Zengnisssn, sucht baldmöglichst Saison- oder Jahrosengage-

ment in mittelgrosses Haus. Eigene Uniform. Chiffre 652

poncierge~ Conducteur«Liftler, sprachenkundig und
O mit langjährigen Auslandzeugnissen, sucht Engagement. Gefl.
Offerten an Boog, Oberherglswil, Meggen (Lnzern). (651)

Conducteur, 30 Jahre, der drei Hauptsprachen mächtig,
sucht Stelle in erstkl. Hotel, event. Conclerge-Conducteur,

Jahresstelle bevorzugt, Eintritt nach Belieben. Gute Zougnisse
zu Diensten. Chiffre 631

Conducteur, 30 Jabre, tüchtig und sprachenkundig, sucht
Engagement für Saison- oder Jahresstelle eventuell auoh als

I. Portier-Conducteur. Chiffre 638

Conducteur« Junger Mann mit guten Zeugnissen sacht
Saisonstelle als Conducteur oder Concierge* Anfragen unter

Chiffre 0 F 670 Ch an Orell Füssll Ann., Chur. (445)

Liftier-Chasseur, 18 Jabre, deutsch und franz. sprechend,
sucht per sofort SaUon- oder Jahresstelle, wenn möglich in

der franz. Schweiz. Chiffre 647

Portier, 19 Jahre, deutsch und französisch sprechend, sucht
Stelle, am liebsten in ein Berghotel, eventuell als Liftler od.

Kommissionär, Offerten an Alfred Baumann, Hotel Sonne, Locarno
(Tessin) (615)

Portler, tüchtiger, Bprachenkundiger, sucht Stelle* Zeugnisse
zu Diensten. Chiffre 657
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Bademeister-Masseur, 24 Jahre, Schweizer, erfahren in
Krankenpflege, Wasser- und Elektrotherapie und Pedicure,

sucht Stellß. Guto Zeugnisse zur Verfügung. Offerten untor
Chiffre M 13818 X an Publicitas A.-G., Genf. (425)
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Gouvernante, gesetzten Alters, drei Sprachen, im Hotelfach
durchaus bewandert, sucht per sofort passende Stelle. Jahresstelle

bevorzugt. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 658

Portier, jüngerer, und eine Köchin suchen zusammen
Saisonstellen in kleineres Hotel. Letztere würde auch Stelle

als Zimmermädchen annehmen. Chiffre 650

Schreiner, tüchtiger, im beizen und polieren bewandert, sucht
Jahresstelle. Eintiitt nach Belieben. Prima Zeugnisse zu

Diensten. Offerten mit Angabe der Lohn- und Arbeitsverhältnisse
erbeten. Chiffre 661

Chiffrebriefe von Plazierungs-
bureaux werden nicht befördert

Les lettres chiffr6es des

bureaux de placement ne sont pas ac-
cepties.


	

